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Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Die Befriedigung des ländlichen Credit-
bedürfniſſes in der Provinz Sachſen.
Mit Bezug auf die in den Nummern 267 bis 272 unſerer

Zeitung veröffentlichte ArtikelSerie „Die Lage der bäuerlichen
Verhältniſſe“ geht uns von hochgeſchätzter und competenter Seite
ein Aufſatz zu, welcher die in unſerer Provinz zur Befrie-
digung des ländlichen Creditbedürfniſſes beſtehenden Einrichtungen
in eingehender und ſachkundigſter Weiſe behandelt. Wir glau-
ben durch Veröffentlichung deſſelben einem Bedürfniß der bethei
ligten Kreiſe abzuhelfen, wie wir ſtets die Vertretung der Jnter-
eſſen der ländlichen Bevölkerung als eine unſerer ernſteſten Pflich
ten betrachtet haben.

Der Herr Einſender ſchreibt uns
Die hochintereſſante Abhandlung in der „Halliſchen Zeitung,“

„Die Lage der bäuerlichen Verhältniſſe“ berührt im VI. Ab-
ſchnitt auch das Weſender landſchaftlichen Creditinſtitute
und läßt, wenn auch nur leichte Schatten auf dieſelben nieder
fallen. Es kann nicht meine Aufgabe ſein, als Anwalt der
ſämmtlichen Landſchaften aufzutreten. Jch weiß ſehr wohl, mit
welcher Schwerfälligkeit bei einzelnen dieſer Jnſtitute gearbeitet
wird; es liegt dies hauptſächlich in organiſchen Fehlern, deren
Beſeitigung als eine Rückſichtsloſigkeit gegen altbewährte Ein-
richtungen empfunden werden möchte. Allein das landſchaft
liche Jnſtitut der Provinz Sachſen weicht gerade in ſei
ner Organiſation ſo weſentlich von anderen Landſchaften ab, daß
es im Intereſſe dieſes jungen Jnſtituts geboten erſcheint, darzu-
thun, wie, ſoweit nur immer berechtigte Anſprüche an dieſe ſelbſt
loſen Vermittler geſtellt werden können, dieſe auf die exacteſte
Weiſe Seitens der Landſchaft der Provinz Sachſen erfüllt
werden.

Bei Beſprechung der „Mittel zur Abhilfe“ des Rückganges
der bäuerlichen Wirthſchaften wird u. A. auch eine beſſere Be
friedigung des Creditbedürfniſſes als wünſchenswerth bezeichnet.
Es wird dabei anerkannt, daß einige Landſchaften die Gewährung
von Realcredit über den urſprünglich beſchränkten Kreis der ſo
genannten incorporirten Güter ausgedehnt haben, dagegen aber
auch behauptet, daß von dem Credite der Landſchaften ſeitens der
mittleren und kleineren Beſitzer deshalb ein verhältnißmäßig ge
ringer Gebrauch gemacht werde, weil die Landſchaftsſitze von den
Wohnorten der Bauern zu entfernt, die landſchaftlichen Taxen
zu koſtſpielig, die Beleihungsgrenzen für diejenigen Beſitzer von

zu eng gezogen ſind, und weil die Aufnahme einer Anleihe bei
den landſchaftlichen Creditdirectionen eine zu lange Zeit erfordere
und mit Weitläufigkeiten verknüpft ſei.

Dieſe Gründe mögen theilweiſe anzuerkennen ſein, volle und
alleinige Berückſichtigung verdienen ſie indeſſen keinesfalls, am
allerwenigſten aber erſcheinen ſie ſtichhaltig zur Beweisführung
dafür, daß die berechtigten Anſprüche der bäuerlichen Beſitzer
in der Provinz Sachſen in Bezug auf den Realcredit derſelben
durch die Landſchaft der Provinz Sachſen nicht befriedigt werden
könnten.

Dieſes Jnſtitut, das ſeinen Sitz in Halle hat, mithin ziem-
lich inmitten der Provinz und an einer Bahnkreuzung liegt, deren
Geleiſe in den entfernteſten Gegenden der Provinz auslaufen, ge
währt Darlehne von 3000 an, für deren Sicherſtellung nach
den Ergebniſſen der Abſchätzung zur Grundſteuer nur ein Areal
von durchſchnittlich 18,75 Morgen erforderlich iſt. Wenn man
hierbei von noch kleineren Grundſtücken abſieht, dann darf wohl
behauptet werden, daß allen Beſitzern bäuerlicher Grundſtücke in
der Provinz Sachſen die Creditquelle der Landſchaft zugänglich
gemacht iſt. Daß dieſelbe nicht in dem Maße aufgeſucht wird,
wie es im Jntereſſe der bäuerlichen Beſitzer nur zu wünſchen
wäre, iſt nach der Meinung des Herrn Verfaſſers des Artikels
u. A. auch in der langen Dauer und Weitläufigkeit der Anleihe-
operation begründet.

Sehen wir vorläufig von dem Verfahren bei Bewilligung
von Darlehnen Seitens der Landſchaft ab und vergegenwärtigen
wir uns den Herganz bei der Hingabe eines Darlehns Seitens
eines ſog. Privatgläubigers, ſo findet ungefähr folgendes Ver
fahren ſtatt.

Der Darlehnsſucher meldet ſich als ſolcher in den öffent
lichen Blättern, es ſtellen ſich ihm daraufhin Capitaliſten und
Com miſſionäre vor, die bereit ſind, das Creditbedürfniß zu be
friedigen, wenn ihren Anforderungen die darzubietende
Sicherheit und der Zinsfuß c. entſpricht. Um die erſteren
zu prüfen, verlangt ſelbſtverſtändlich der Capitaliſt, daß
ihm eine Abſchrift des Grundbuchblattes und eine Nach
weiſung der Abgaben und Laſten vorgelegt werde. Iſt dies ge
ſchehen oder auch vielleicht nur Einſicht vom Grundbuche genom
men und befriedigen die hypothekariſchen Verhältniſſe des Dar
lehnsſuchers, dann beginnen die Verhandlungen über den Zins
fuß, über die Kündbarkeit und Rückzahlung des Capitals. Daß
auf dieſer Stufe des Verfahrens ein gewiſſer Intereſſenkampf
ſtattfindet, liegt in der Natur der Sache, wie es ja auch gar
nicht auffällig erſcheinen kann, wenn die Unterhandlungen ſehr
häufig ſchließlich reſultatlos verlaufen, und zu Wiederholungen
der Anleihepräliminarien führen.

Jſt aber endlich nun eine Einigung zwiſchen den Contra
henten zuſtande gekommen dem Darlehnsſucher alſo unter den
verabredeten Bedingungen die Gewährung des gewünſchten Dar-
lehns in Ausſicht geſtellt, dann wird die Hingabe des letzteren
und zwar mit vollem Recht von der Eintragung des Darlehns
ins Grundbuch und von der Zuſtellung des vom Amtsgerichte

Gütern, die von der Aufnahme einer Specialtaxe abſehen wollen, auszufertigenden HypothekenJnſtruments abhängig gemacht.

34 Am Liebe leiden.
Novelle von Ludwiz Ziemſſen.

(Fortſetzung.)

Nicht ſo eilig war der Kämmerer mit ſeinem Endurtheil,
vielmehr zog er ſich vorher mit dem Verwalter und dem Pro
feſſor in eines der anſtoßenden Zimmer zurück und ließ ſich hier
die für ſolche Eventualitäten bereit gehaltenen Wirthſchaftsüber
ſichten, Ertragsregiſter und Verkaufsbedingungen vorlegen. Erſt
nachdem dieſe Durchſicht ein ſeiner ſchon früher gewonnenen gün-
ſtigen Anſchauung auch jetzt noch entſprechendes Reſultat geliefert
hatte, kehrte er heiter zu der kleinen Theegeſellſchaft zurück und ver
ſtärkte nun durch ſein gewichtiges ſachverſtändiges Urtheil das
Lob, welches von der jüngeren Geſellſchaft dem ſchönen Beſitz
thum ſo unbedenklich und rückhaltlos ſchon geſpendet war.

Seine Zuſtimmung zu dem Kaufpreject gab in der That den
Ausſchlag. Der Profeſſor ſah die ſehnſuchtsvoll leuchtenden
Augen Eugeniens fragend auf ſich gerichtet und erklärte, da er
ſich nun auch in geſchäftlicher Beziehung geſichert fühle, unver-
züglich über den Ankauf von Friedenthal mit den dazu Bevoll
mächtigten in Unterhandlung treten zu wollen. Es werde, da
einmal der Oberſt ihm unbeſchränkte Vollmacht gegeben, nun an
ihm nicht liegen, wenn dieſe Unterhandlungen nicht in kürzeſter
Friſt zu erfreulichem Abſchluß gediehen.

Auf dieſes bedeutſame Wort hin brach der kleine Kreis in
Jubelgeſchrei aus, man beglückwünſchte Eugenie als künftige
Herrin dieſes beneidenswerthen Beſitzes, und ſie ſelbſt reichte
dankbar dem Vormunde ihre Hand hin.

Der warme, innige Druck durchzuckte den Profeſſor bis in's
Innerſte ſeiner Seele. Die Farbe auf ſeinem Antlitz erblich,
und ein tiefer Athemzug hob ſeine Bruſt. Einen Moment lang
hielt er die zarte, liebe Hand feſt und blickte dem ſchönen Mädchen

tief in's Auge, dann, wie ſich beſinnend, ließ er die Hand langſam
los und ſprach mit ruhiger Stimme: „Sie haben mir nicht
durch Worte zu danken; mein ſchönſter Dank iſt, Sie heiter und

glücklich zu ſehen. Doch nun, meine Herrſchaften, dächte ich,,
brächen wir auf, es wird heute früh kühl und wir haben noch ungen. Der Profeſſor war glücklich, ſie ſo froh zu ſehen und
eine tüchtige Strecke Wegs vor uns.“

Die Geſellſchaft erhob ſich zuſtimmend und in allſeitig be
friedigter Stimmung wurde der Heimweg angetreten.

Dies vorausgeſchickt, geſtatten wir uns, ein Anleiheverfahren
bei der Sächſiſchen Landſchaft in's Auge zu faſſen.

Von vornherein ſetzen wir als hinlänglich bekannt voraus,
daß die Statuten der Landſchaft folgende Beſtimmungen enthalten

a) Die Darlehne ſind bei pünktlicher Zinſenzahlung ſeitens
der Landſchaft unkündbar;

b) die Darlehne können ganz oder theilweiſe vom Schuldner
zu jeder Zeit zurückgezahlt werden

e) die halbjährig zu entrichtende Zahlung beträgt 2 pCt.,
von denen 2 pCt. auf Zinſen pCt. auf die Amortiſation zur
Verrechnung kommen und pCt. dazu beſtimmt iſt die Ver
waltungskoſten zu decken, beziehungsweiſe als Ueberſchuß eben-
falls zur Amortiſation verwendet zu werden.

Dieſe Beſtimmungen ſtehen unabänderlich feſt
und erübrigen daher vollſtändig jede weitere Unterhandlung über
Kündbarkeit, Rückzahlung reſp. Tilgung durch Amortiſation und
Verzinſung des Darlehns; es handelt ſich daher nur noch darum,
in welcher Weiſe ſeitens der Landſchaft dem Wunſche des
Darlehnsſuchers in Bezug auf die Höhe des Darlehns ent
ſprochen wird.

Auch nach dieſer Richtung hin kann von Weitläufigkeiten
nicht die Rede ſein, wenn der Darlehnsſucher ſich nur der kleinen
Mühe unterziehen will, ſich von den Beſtimmungen im S 24 des
Statuts der Landſchaft zu unterrichten. Es iſt darin mit un
zweideutigen Worten die Bewilligung eines, dem 20-
fachen Grundſteuer-Reinertrage gleichkommenden
Betrages, und wenn dieſer nicht genügen ſollte, auf Grund
einer Abſchätzung an Ort und Stelle die Gewährung eines dem
24fachen Reinertrage entſprechenden Betrages in Ausſicht
geſtellt. Jm erſteren Falle bedarf es nur der Einreichung einer
Grundbuchblatts Abſchrift und eines Abgabennachweiſes, während
für den Zweck der Abſchätzung an Ort und Stelle noch eine Copie
der Grundſteuer Karte an die Kredit Direction einzuſenden iſt.
Das Tarverfahren iſt ein höchſt einfaches, weil es ſich mehr oder
weniger auf der Baſis der für die Grundſteuer Einſchätzung ge
wonnenen Reſultate bewegt und nimmt die denkbar geringſte Zeit
in Anſpruch. Loenn nun noch hinzüugenommen wird daß die
Landſchaft dieſen Theil ihrer Berufsthätigkeit ſo geordnet hat,
daß in dringenden Fällen die Abſchätzungen ſofort bewirkt werden
können, wogegen die Aufnahme einer gerichtlichen Taxe mindeſtens
von den bereits anderweit getroffenen Dispoſitionen abhängig
iſt, dann kann auch dieſes Verfahren wohl nicht zu den Mo
menten gezählt werden welche dem Grundbeſitzer die Benutzung
der Landſchaft erſchweren.

Die Beſtellung der Hypothek ſelbſt iſt aber für den Dar
lehnsſucher mit keinen weiteren Umſtänden oder Weitläufigkeiten
verbunden, als ihm ſolche bei der Aufnahme eines Privat Hypo
thekenDarlehns erwachſen im Gegentheil werden ihm von der
Landſchaft zur Vermeidung von Ungenauigkeiten vollſtändig aus
gearbeitete Pfandverſchreibungen zugeſtellt, die er nur vor Notar
oder Gericht zu vollziehen und letzterem zur Eintragung einzu
reichen hat.

Was nun noch den Vorwurf der niedrigen Beleihungs-
grenze anbelangt, ſo kann zugegeben werden, daß die Landſchaften
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und Herz und Mund ſtrömten über von innigſten Dankempfind-

erging ſich mit ihr in heiteren Plänen für die Einrichtung und
Benutzung des ſchönen Beſitzthums. Die Schwierigkeit, den ab
ziehenden wohlerfahrenen Verwalter durch eine treue und auch

Die nächſten Tage brachten den gewohnten Jnhalt: Pflege ſonſt wohl geeignete Perſönlichkeit zu erſetzen, hofften ſie gleich
der Kunſt, Beſchäftigung mit Sprachen und Litteratur, heitere
ſtille Geſellizkeit im engſten Freundeskreiſe, Spaziergänge und
Ausfahrten in die Nähe und in die Ferne. Des Profeſſors
Stimmung war eine gleichmäßig freundliche, nur wollte Eugenien
es bedünken, als ſei er nicht mehr ſo aufgeſchloſſen liebenswürdig
in ihrer Nähe, als beobachte er eine gewiſſe Zurückhaltung gegen
ſie, und dieſe Beobachtung bereitete ihr insgeheim trübe Stunden.

Inzwiſchen betrieb er den Ankauf von Friedenthal mit regem
Eifer, und es gelang ihm durch die Unterſtützung eines tüchtigen
Rechtsfreundes in verhältnißmäßig karzer Zeit die Sache zu
einem günſtigen Abſchluß zu bringen denn da der Eigenthüämer
von Friedenthal, dem ſein bisheriger Verwalter wegen beabſich-
tigter ſelbſtſtändiger Niederlaſſung gekündigt hatte, dem Pro-
feſſor lebhaft entgegenkam und ſich, um ihn feſthalten, ſogar zu
einigen vorher nicht beabſichtigten Opfern verſtand, ſo wurden
beide Parteien bald einig, und der Profeſſor hatte die Freude,
am Tage vor Eugeniens achtzehntem Geburtstage den Kauf rechts-
kräftig gemacht zu ſehen.

Am andern Morgen prangte zwiſchen reichem Blumen-
ſchmuck und den zahlreichen Gaben mit denen Eugeniens Ge
burtstagstiſch bedeckt war, der ſchön geſchriebene und von beiden
Parteien unterzeichnete Kaufcontract, und in einigen heiteren
Verſen, die dem bedeutungsvollen Actenſtücke beigefügt waren,
begrüßte der Profeſſor zierlich die junge, neue Herrin von
Friedenthal.

Eugeniens Freude da ſie am Morgen den Salon betrat
und unter den übrigen Gaben das erſehnte Document erblickte,
war außerordentlich groß und als der Profeſſor um die Früh-
ſtücksſtunde herüberkam, um perſönlich ſeine Glückwünſche zu
überbringen, eilte ſie ihm mit einem ſtrahlenden Lächeln entgegen,

der
ſchönt hat?“

falls beſeitigen zu können.
„Und wiſſen Sie wohl“, ſprach Eugenie, „daß Sie nicht

Einzige ſind der mir den Tag heute durch Verſe ver

„Nicht der Einzige?“ wiederholte der Profeſſor lächelnd,
„und wer hätte noch ſonſt für Sie in die Saiten der Leier ge
griffen Darf ich es wiſſen

„Gewiß dürfen Sie“, erwiderte lächelnd Eugenie indem
ſie ein paar zuſammengefaltete, zierlich beſchriebene Blätter
zwiſchen den Blumen des Geburtstagstiſches hervorlangte. „Hier
ein paar holde Verſe von Frau Fanny, hier angehängt einige
luſtige Knittelreime des guten Doctor Eiſenberg, hier mit einer
zarten Stickerei ein herziges kleines Gedicht, das niemand anders
als Fräulein Ludmilla gemacht haben kann, und hier endlich eins,
deſſen Autor, für mich wenigſtens, nicht zu ergründen iſt. Jch
vermuthe einen Scherz.“

Der Profeſſor griff mit einiger Haſt nach dem Blatt, das
zuſammengerollt in einen herrlichen Blumenſtrauß geſteckt war,

und überflog ſeinen Jnhalt mit den Augen. Es war ein Sonett
voll glühender Huldigung in leidenſchaftlich beredtem Ausdruck,
wenn auch in etwas ſtarren Formen. Ein tiefbewegtes edles
Herz verrieth ſich in jeder Zeile!

Wie gebannt ſtarrte er, da er geleſen hatte, das Blatt an,
und erſt Eugeniens lächelnde Frage, wen er für den ſcherzlieben-
den Autor halte, konnte ihn zu einer Aeußerung darüber bewegen.
Mit einem erzwungenen Lächeln dem ſeine blaſſen Lippen nur
allzu ſehr widerſprachen, gab er die Dichtung zurück, vermuthete
gleichfalls einen Scherz, konnte aber nicht gleich ſagen wer als
präſumtiver Urheber zu verdächtigen ſein dürfte. Noch ehe
Eugenie etwas erwidern konnte, ward Fräulein Ludmilla ge



überhaupt und ſo auch die der Provinz Sachſen das Creditbe
dürfniß nur inſoweit befriedigen, als daſſelbe nicht die Grenzen
unbedingter Sicherheit durchbricht. Dafür wird aber den Dar
lehnsnehmern als Aequivalent die Unkündbarkeit geboten
und ſie werden nicht genöthigt, außer der Nutzungsprämie, den
reinen Zinſen, auch noch eine Sicherheitsprämie, welche in dem

vom Kapitaliſten beanſpruchten höheren Zinsfuße zu finden iſt,
zu entrichten. Ob die Erweiterung der Beleihungszrenze über
den 20- reſp. 24fachen Betrag des Reinertrages ohne Gefahr
für ein mit dem Verzichte auf Kündigung hingegebenes Darlehn
zuläſſig, dieſe Frage läßt ſich ohne ein weiteres Eingehen auf die
Einſchätzung zur Grundſteuer, welches nicht in unſerer Abſicht
liegt, weil es zu weit führen möchte, nicht beantworten. Unſeren
Erfahrungen gemäß wird unter gewiſſen Vorausſetzungen in der
Provinz Sachſen ein Kapital noch dann als völlig geſichert ange
ſehen werden können, wenn es ſelbſt dem 35 fachen Grundſteuer
reinertrage gleichkommt.

Wenn trotz der Vortheile, welche dem Landwirthe aus der
Aufnahme eines landſchaftlichen Darlehns erwachſen, die Ver
mittelung der Landſchaften nicht immer da in Anſpruch genommen
wird, wo ſie nach Maßgabe ihrer Statuten in der Lage ſind, das
Creditbedürfniß völlig zu befriedigen, ſo iſt dies nicht nur durch
den Mangel an Verſtändniß des Weſens der landſchaftlichen
Creditinſtitute zu erklären, ſondern zum Theil auch darauf zurück
uführen, daß der Landwirth gewöhnt iſt, ſich bei Darlehnsge
chäften Zwiſchenperſonen zu bedienen, welche ein weſentliches Jn-

tereſſe daran haben, daß das Creditbedürfniß von Zeit zu Zeit
durch Kündigungen wieder erweckt werde, um daſſelbe ſelbſtver
ſtändlich wieder nur vorübergehend ſtillen zu helfen. p

Politiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerstags- Sitzung die

Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin und
Umgegend bis zum 30. September 1884 beſchloſſen.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Errichtung eines Landgerichts in Memel, zuge-
gangen; desgleichen ein Geſetzentwurf, betreffend den Rechts
zuſtand der von dem Königreich Württemberg an Preußen
abgetretenen Gebietstheile, ſowie die Abtretung preußiſcher Ge
bietstheile an das Königreich Württemberg.

Der Eiſenbahn Miniſter hat dem Abgeordnetenhauſe
den Geſetzentwurf, betreffend den weiteren Erwerb von Pri-
vateiſen bahnen für den Staat nebſt eingehender Be
gründung und den bezüglichen Denkſchriften zugehen laſſen.

er ***2232
Die nächſte Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes iſt,

wie ſchon erwähnt, auf Montag, den 26. November, Vormittags
10 Uhr, anberaumt; auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be-
rathung des Etats. Unmittelbar nach dieſer Sitzung treten die
Abtheilungen des Hauſes zur Wahl von 9 Kommiſſionen
(für die Geſchäftsordnung, die Petitionen, für die Agrarverhält-
niſſe, für das Juſtizweſen, für das Gemeindeweſen, für das Unter-
richtsweſen, zur Prüfung des Staatshaushaltsetats, zur Prüf-
ung der allgemeinen Rechnung über den Staatshaushaltsetat,
endlich für die Wahlprüfungen) zuſammen. Nach der Wahl
erfolgt ſogleich die Konſtituirung dieſer Kommiſſionen.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Marburger Wahlkreiſe
waren Donnerstag Vormittag für Juſtizrath Grimm (konſ.)
5028, für Profeſſor Weſterkamp (natlib.) 1836 Stimmen ge-
zählt. Aus 40 Ortſchaften fehlte das Reſultat noch.

Einem liberalen Blatte zufolge wird dem Reichstage
ein Geſetzentwurf über den Bau des NordOſtſeekanals zu-
gehen, deſſen Koſten auf ungefähr 150 Mill. zu veranſchlagen
ſeien. Angeblich ſoll die Marineverwaltung damit nicht
einverſtanden ſein, weil ſie dieſe Summe lieber für den Ausbau
der Flotte verwendet ſähe. Das iſt aber ſchwerlich mehr als eine
Vermuthung von lediglich ſubjectivem Werthe. Wenn der Kanal
aus Reichsmitteln gebaut werden ſoll und nicht aus denen des
preußiſchen Staates, den er allein berührt, ſo könnte das doch
nur mit dem Intereſſe begründet werden, welches das Reich an
der größeren Schlagfertigkeit der Flotte hat. Uebrigens hat der
NordOſtſee-Kanal ſeit 1867 bekanntlich eine Art Seeſchlangen-
rolle geſpielt. Wir laſſen deshalb dahingeſtellt, ob dieſe neueſte
Mittheilung mehr werth iſt als ihre unzähligen Vorgängerinnen.

ene

meldet, und während der nun erfolgenden lebhaften Begrüßungen
und Glückwünſche riß der Faden dieſes Geſpräches ab, und
Eugenie kam nicht wieder darauf zurück.

Deſto eifriger ſpann in Sinnen und Grübeln der Profeſſor
denſelben fort. Mit tiefgehender Beunruhigung ſann er dem
Urſprunze der Dichtung nach und ließ zu dem Behuf ſeinen
ganzen männlichen Umgang, vor allem aber die jungen Männer,
die gelegentlich in dem geſelligen Kreiſe ſeines oder des Eiſen-
berg ſchen Hauſes verkehrt hatten Revue paſſiren. Aber auf
Niemand wollten die geiſtigen Züge des Sonetts mit voller Be-
ſtimmtheit paſſen. Nur auf Doctor Herold's Ausdrucksweiſe
ſchien dieſes oder jenes Wort dieſe oder jene Wendung hinzu-
deuten. Dieſer Gedanke, ſo wenig begründet er vorerſt war, ver-
dichtete ſich in dem erregten Gemüthe des Profeſſors nach und
nach zu hoher Wahrſcheinlichkeit, faſt zur Ueberzeugung, und als
er beim Kaffee zufällig einige Minuten mit Fräulein Ludmilla
allein im Zimmer war warf er ihr mit zuckender Lippe haſtig
die Frage zu, ob ſie das anonyme Sonett geleſen habe.

„Gewiß habe ich“ erwiderte das kleine Fräulein lebhaft,
„und mich ſehr darüber gefreut. Es iſt allerliebſt, finden Sie
es nicht auch

Der Prefeſſor preßte die Lippen auf einander. „Jch kann
nicht ganz Jhrer Meinung ſein! Jch ſehe darin eine tactloſe
Beunruhigung für Eugeniens Gemüth, wie wir ſie bei ihrer
Errezbarkeit, zumal jetzt, wo die Sehnſucht nach dem Vater durch

deſſen Brief von Neuem aufgewühlt iſt, durchaus nicht wünſchen
dürfen. Haben Sie eine Vermuthung über den Autor?“

„Nicht ſo eigentlich; wenigſtens keine begründete.“
Der Profeſſor blickte ſinnend in's Weite. „Aus einigen

Merkmalen“, ſprach er nach einigen Sekunden, ohne das Fräu-
lein anzuſehen, „möchte ich faſt auf Jhren muſikaliſchen Freund,
Doctor Herold, vermuthen.“

„Doctor Herold!“ wiederholte Fräulein Ludmilla mit ge
ſteigertem Jntereſſe, „gar nicht unmöglich! Ja, wenn ich es
recht überlege ſogar höchſt wahrſcheinlich! Wenigſtens iſt mir
zweifellos, daß die liebenswürdige Perſönlichkeit und holde Eigen
art Eugeniens ſehr wohlthuend und anziehend auf den jungen
Mann wirken. Unſere muſikaliſchen Uebungen boten oft genug
Gelegenheit, dies zu beobachten.“

(Fortſetzung folgt.)

Die konſervative Fraktion hält am Sonnabend
Abend ihre nächſte Sitzung ab. Jn derſelben wird über die
Stellungnahme der Fraktion zur Etatsvorlage Beſchluß gefaßt
werden.

Die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
hat in dieſem Jahre faſt in ganz Europa nachgelaſſen. Jn
Deutſchland beträgt das Minus bis Ende Oktober 53000
Perſonen. Gleichwohl iſt die Zahl der Fortzieherden noch immer
ſehr bedeutend. Unter 150000 wird ſie bis Schluß des Jahres
nicht zu veranſchlagen ſein. Das iſt nicht nur vom Standpunkte
unſeres nationalen Jntereſſes, ſondern auch von dem des Jn
tereſſes der einzelnen Auswanderer zu viel, weil die Erwerbsver-
hältniſſe in den Vereinigten Staaten ſich in den letzten Monaten
ſehr verſchlechtert haben und bis jetzt nichts dafür ſpricht, daß der
tiefſte Punkt ſchon erreicht oder gar überſchritten iſt. Warnung
vor übereilten Entſchlüſſen iſt deshalb mehr als je am Platze.
Da mit allgemeinen Wendungen aber nichts erreicht zu werden
pflegt, ſo ſei hier auf Thatſachen hingewieſen, wie ſie ein kürz
lich in München erſchienenes Schriftchen: „Sozialiſtiſche
Briefe aus Amerika“ in Fülle enthält. Sozialiſtiſch iſt da
ran eigentlich nur der Titel. Die Geſinnung des oder der Brief-
ſchreiber denn um Briefe handelt es ſich iſt gut monarchiſch
und ſozialreformatoriſch, was dadurch noch mehr hervortritt, daß
ſie ſich als bekehrte Sozialdemokraten darſtellen, denen
durch harte Erfahrung in Amerika ein Licht über den Werth der
neuen deutſchen Wirthſchaftspolitik wie über die Vorzüge der hei-
matlichen Zuſtände in jedem Stücke aufgegangen iſt. Ohne Kritik
freilich wird man an die Schilderung nicht herantreten dürfen.
Hier und da hat es den Anſchein, als ließen ſich die Verfaſſer
durch den bekannten Konoertiteneifer weiter fortreißen als gerecht
fertigt iſt, nach allen Abzügen aber bleibt noch genug übrig, was
abſchreckend wirken kann und ſoll. Jedenfalls darf das Buch zu
eigner Kenntnißnahme empfohlen werden.

Aus Berlin wird der „Kölniſchen Zeitung geſchrieben:
„Die chineſiſche Note, welche in Peking den Vertretern der
fremden Mächte übergeben worden iſt in ſehr entſchiedenem
Tone gehalten und rechtfertigt vollkommen die von Marquis
Tſeng der franzöſiſchen Regierung gegenüber eingenommene
Haltung. China läßt keinen ſeiner Anſprüche fallen und er
klärt, daß wenn Frankreich dieſelben verletze, der Krieg unaus-
bleiblich ſei und die Verantwortlichkeit dafür auf Frankreich zu
rückfalle. Die Folgen dieſer Note laſſen ſich noch nicht über-
ſehen, ſondern hängen von den nächſten franzöſiſchen Entſchließ
ungen ab. Sollte ſich in dieſen nichts ändern, ſo erſcheinen
ſchwere Verwicklungen unvermeidlich. Sollte Frankreich nach-
giebiger werden, ſo wird es ſoweit gehen müſſen, die Chineſen zu
befriedigen; denn nach dem diplomatiſchen Siege, den ſie in die-
ſem Falle errungen haben würden, dürfte kaum zu erwarten ſein,
daß ſie dem Feinde goldene Brücken zum Rückzuge bauen werden.
Das iſt nicht oſtaſiatiſche Sitte.

Der Temps meldet, daß der Marquis Tſeng am Mitt-
woch auf dem Nachmittags Empfange im Auswärtigen Amte
von Ferry empfangen worden ſei und eine Note der chineſiſchen
Regierung übergeben habe, deren Vorſchläge nicht annehmbarer
ſeien, als die früheren. Sonach könnten dieſelben auch nicht die
von der Regierung adoptirte und von den Kammern gebillizte
Politik ändern, Die vielfachen Gerüchte von dem Rücktritt
des Finanzminiſters Tirard und des Handelsminiſters Heriſſon
und deren Erſetzung durch Léon Say und Bouvier dürften vor-
erſt noch verfrüht ſein. Es wäre dies eine neue Schwenkung
Ferrys zum rechten Flügel der republikaniſchen Majorität. Da-
mit aber würde auch die Stellung des Kabinets zum linken Flü-
gel derſelben, alſo zur Gruppe der fortſchrittiichen Republikaner
unter Spuller und Paul Bert, eine ſchwierigere werden.

Bei der Beſprechung eines vom Profeſſor Martens heraus
gegebenen Sammelwerks über die Verträge zwiſchen Ruß'
land und Preußen konſtatirt das „Journal de St. Péters-
bourg“ die beſtändige Solidarität der Beziehungen
beider Staaten zu einander. Eige Trennung derſelben von
einander habe jederzeit für beide üble Folgen gehabt, die That 1 Za

durch welche ſeine 230 Mann ſtarke Karawane zeg, beſonders dieſachen hätten dieſelben immer zur Wiedereinigung genöthigt, auch

ſeien dieſelben nur durch Prinzipienfragen, niemals durch Jn-
tereſſenfragen von einander getrennt worden. Der deutſche
Bund ſei keine Friedensbürgſchaft geweſen und habe nur dem
Jntriguenſpiel Vorſchub geleiſtet. Das deutſche Reich mit dem
proteſtantiſchen Preußen an der Spitze widerſpreche nicht den
Traditionen, durch welche beiden Staaten ihre hiſtoriſche
Miſſion angewieſen werde, unter den Allianzen nehme diejenige

mit Rußland einen zu wichtigen Platz in der Vergangenheit ein,
als daß ſie für die Zukunft beſeitigt werden könnte. Man könne
daher annehmen, daß das deutſche Reich für Rußland daſſelbe
ſein werde, was Preußen für Rußland geweſen ſei, ſowie Ruß-
land Deutſchland gegenüber dieſelben Gefühle und Intereſſen be-
wahre, welche ſeine traditionellen Beziehungen zu Preußen ge-
ſchaffen hätten. Die Staatsmänner, von denen die Politik der
beiden Reiche gelenkt werde, würden gewiß ſtets vor der ſchweren
Verantwortlichkeit zurückſchrecken, Gefühle des Haſſes und der
Rache zwiſchen beiden Ländern zu ſäen.

Zur Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Spanien
entnehmen wir den vorliegenden telegraphiſchen Mittheilungen
Folgendes:

Nachdem bekannt geworden war, daß die Landung des deut-
ſchen Kronprinzen in Valencia erſt Donnerstag Vormittag 9 Uhr
erfolgen werde, begaben ſich die ſpaniſchen Behörden, der Gene-
ral v. Les und der deutſche Geſandte Graf Solms, wieder zum
Empfange des deutſchen Kronprinzen nach dem Hafen. Die Auf-
ſtellung der Truppen hatte begonnen. Der Himmel war bedeckt.
Um 9 Uhr 45 Minuten bewegte ſich das deutſche Geſchwader,
begleitet von dem ſpaniſchen Geſchwader, in der Richtung auf den
Hafen zu. Der Nebel war wieder gewichen, ſo daß die Kriezs-
ſchiffe deutlich am Horizont zu erkennen waren. Aber erſt Nachm.
1 Uhr iſt der deutſche Kronprinz wohlbehalten unter ent
hufiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung, gelandet. Der
Kronprinz begab ſich zu Wagen nach Valenzia. Das deutſche
Geſchwader bleibt im Hafen, das ſpaniſche liegt außerhalb des
elben.

Ueber die Landung des deutſchen Kronprinzen
werden noch folgende Einzelnheiten gemeldet Die Korvette
„Adalbert“ hielt am Hafeneingange von Grao, der Rhede Va-
lencias, die „Sophie“, „Loreley“ und das aus 4 Fregatten be dies ein reizendes Schloß inmitten eines Parkes,
ſtehende ſpaniſche Geſchwader hinter ſich laſſend. Der deutſche
Geſandte, Graf zu Solms, Generallieutenant von Los, der Ge-
neralkapitain von Valencia und der Generaladjutant des Königs,
General Blanco, hatten ſich mittelſt einer ſpaniſchen Schaluppe werden hier ſtark betrieben.

h

an Bord des Adalbert begeben, welcher ein Kanonenſalut ab,
gab. Nachdem die Korvette, ſowie die „Sophie“ und „Loreley“
im Hafen vor Anker gegangen waren, begab ſich der Kronprinz
mit den genannten Würdenträgern und ſeiner Begleitung auf
eine Schaluppe des „Adalbert“ unter dem Donner der ſpaniſchen
und deutſchen Geſchütze. Bei der Landung in Grao wurde der
Kronprinz von dem Präfekten und den Civilbehörden bezrüßt.
Zwölf Bäuerinnen in der Landestracht brachten Blumen und
Früchte dar, welche der Kronprinz, jeder der Geberinneg danend,
entgegennahm. Dann beſtieg der Kronprinz den Wagen zur
Fahrt nach der auf der linken Seite des Fluſſes gelegenen Haupt
Promenade von Valencia, der Alameda, wo Se. K. K. Hoheit
den Wagen verließ und umgeben von den Spitzen der Behörden
die aufgeſtellten Truppen Revue paſſiren ließ. Nachdem der
Kronprinz dem Kommandirenden ſeine beſondere Zufriedenheit
ausgeſprochen hatte, t er wieder den Wagen und begab ſich
in das Palais des Generalkapitäns, wo ein kurzer Empfanz ſtatt
fand. Auf der ganzen Fahrt von der Rhede bis in das Palais
wurde der Kronprinz von der alle Straßen dicht füllenden Be
völkerung mit lauten Zurufen und mit Hochrufen auf Deutſchland
begrüßt. Nach dem Empfange machte der Kronprinz eine Fahrt
durch die Stadt zur Beſichtigung der hervorragendſten Bauwerke.
Donnerstag Abend fand im Großen Theater eine Galavorſtellung
ſtatt, nach deren Beendigung Se. K. K. Hoheit die Reiſe nach
Madrid antrat.

Die „Correſpondencia“ begrüßt an der Spitze des Blattes
den deutſchen Kronprinzen in deutſcher Sprache eine ſeltene
Aufmerkſamkeit.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Mittwoch Abend der
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Donnerſtag Vormittag hörte der
Kaiſer zunächſt die Vorträge der Hofmarſchälle, empfing hierauf
den Prinzen Alexander von Preußen, ſowie demnächſt den Gene
ral-Feldmarſchall Grafen Moltke und ſpäter den Herzog von
Mancheſter und nahm Mittags die perſönlichen Meldungen
höherer Offiziere entgegen. Nachmittags arbeitete der Kaiſer
längere Zeit mit dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellen
dorff und dem General-Lieutenant von Albedyll, nahm dann
noch den Vortrag des Geh. Hofrathes Bork entgegen und er-
theilte um 2 Uhr dem Präſidium des Herrenhauſes Audienz.
Das Diner nimmt der Kaiſer um 5 Uhr allein ein und um
6 Uhr Abends erfolgt hierauf auf der Lehrter Bahn mittels
Extrazuzes die Abreiſe zur Jagd nach Letzlingen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin nahm am Mittwoch in
Koblenz die Brandſtätte des Gymnaſiums und der Jeſuitenkirche
in Augenſchein, deren Jnneres nicht gelitten. Die Kaiſerin
empfing heute den Beſuch der Kronprinzeſſin, welche zu dieſem
Zwecke aus Wiesbaden dort eintraf.

Die Großfürſten Serginus und Panl von Rußland
werden auf der Rückreiſe nach Petersburg, wo beide zum Ge-
burtstage der ruſſiſchen Kaiſerin am 26. d. M. anweſend zu
ſein wünſchen, aus dem Süden kommend über Paris in den
nächſten Tagen, vorausſichtlich ſchon morgen, in Berlin ein-
treffen und nach kurzem Aufenthalte weiterreiſen.

Der Großherzog von Heſſen- Darmſtadt wird ſich
einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm folgend, zur
Theilnahme an den am Freitag und Sonnabend ſtattfindenden
Hofjagden nach Letzlingen begeben.

Die Prinzeſſin Giſela, Gemahlin des Prinzen Leopold
von Bayern, iſt am Donnerſtag Vormittag von einem Sohne
entbunden worden.

Der Abg. Dr. Krebs, ein Mitglied des Centrums, ge
hört mit dem heutigen (23.) Tage 25 Jahre lang dem
Hauſe der Abgeordneten an. Eine feſtliche Erinnerung
hieran wird das Centrum bei ſeinem nächſten Sonntaz im Hotel

de Rome ſtattfindenden FrakrionsDiner begehen.
Herr Dr. Fiſcher, der Führer der von Hamburg aus-

geſandten Expedition nach dem mittägigen Oſt-Afrika, beſchrieb
in der neulichen Sitzung der Berliner Geozraphiſchen Geſellſchaft
ſeine Reiſe von Zanzibar aus ins Jnnere, ſchilderte die Stämme,

Maſſais, und konnte als der erſte Europäer mit Genugthuung
über die Entdeckung eines afrikaniſchen Vulkans und heißer
Natronquellen berichten.

Das Geſchenk, welches die preußiſchen Städte
demkronprinzlichenPaare zur ſilbernen Hochzeit dar
gebracht haben, die prachtvolle Speiſeſaal Einrichtung iſt nunmehr

fertig geſtellt. Da die Bauarbeiten im Palais nun aufgehört
haben, beabſichtigt die Kronprinzeſſin am 11. Dezember nach
Berlin zurückzukehren.

Ein frecher Raubanfall wird der „Frankf. Zeilung“
aus Stuttgart gemeldet: Am Mittwoch Abend gegen 6 Uhr
drangen vier Männer in das Geſchäftslok.l des Bankiers
Heilbronner in der Kronprinzenſtraße ein; zwei überfielen
den an der Kaſſe befiadlichen Heirbronner ſowie den zufällig an
weſenden Kunden Oettinger, wobei der erſtere leich:, der letztere
ſchwer verwundet wurde, die anderen beiden raubten die Kaſſe
vollſtändig aus. Die Räuber entflohen mittelſt Droſchke. Einer
derſelben wurte in Pforzheim im Nachtſchnellzuze verhaftet, wobei
er einen Selbſtmordverſuch machte.

Zum Ueberfall des Militärpoſtens in Metz, den
wir ſchon meldeten, wird der Elf. Lothr. Ztg. von beſtunterrich
teter Seite geſchrieben: „Jn Ergänzung des von der Metzer
Zeitung gebrachten Berichtes in Betreff des Ueberfalles des
Wachtpoſtens auf dem PionierUebungsplatz iſt noch mitzutheilen,
daß die betreffenden drei Männer beſſer gekleidet waren, als dies
bei Arbeitern oder dergleichen Perſonen ſonſt wohl der Fall iſt,
auch erfolgte der Ueberfall erſt, nachdem die Drei an dem Poſten
vorübergegangen waren. Dem Poſten wurde von hinterrücks eine
Verwundung, wahrſcheinlich mit einem Steine, beigebracht, und
befindet ſich derſelbe in ärztlicher Behandlung im hieſigen Gar
niſonlazareth. Nach den geſchehenen Ermittelungen iſt es voll
ſtändig ausgeſchloſſen, daß der Wachtpoſten etwa in der Schlaf
trunkenheit ſelbſt in den Wallgraben gefallen iſt, und iſt der
Ueberfall als feſtſtehend anzuſehen. Wie man hört, wird das
Gouvernement, ähnlich wie in Straßburg, verſchärfte Jnſtruc
tionen für die außerhalb der Stadt ſtehenden Schitdwachen
erlaſſen.“e Ueber ein Reiter-Bravourſtück wird aus Krain in

Kroatien berichtet: Heinrich Graf Dubsky, Rittmeiſter a. D.
weilt ſeit einigen Wochen als Gaſt auf Schloß Krain. Es iſt

umgeben von
herrlichen Wäldern. Unter der Terraſſe des nach rieſer Seite
ziemlich hochgelegenen Schloſſes fließt die Save vorüber. Es iſt
im Ganzen eige herrliche Landſchaft. Jagd und Reitſport
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Reitſport

machte die

Wette, mit einem Deppel Pony namens „Rutſchepeter“ durch
wie Save zu ſchwimmen. Der Fluß iſt hier ſehr breit, die Stöm-

ung in der jetzigen Jahreszeit ziemlich reißend. Trotz Wider-
rathens ſeiner Freunde unternahm Graf Dubsky dieſes Wage-
ſtück. Einen Spazierritt vorſchützend, ritt er an das Ufer des
Fluſſes, grüßte die auf der Teraſſe verſammelte Schloßgeſell
ſchaft durch einen lauten Zuruf und ſprang in die Save. Der
eine „Rutſchepeter“ ſchwamm wunderbar; der Graf, ein ge
übter Reiter, wußte dem Pferde die Partie leicht zu machen, und
nach bangen Augenblicken kamen Roß und Reiter glücklich an
tas andere Ufer. Graf Dubsky hat durch ähnliche Reiterſtücke
ſeiner Zeit viel von ſich reden gemacht und bedeutende Wetten
gewonnen. Graf Dubeky hat neueſtens wieder einen größeren
Diſtanceritt in Ausſicht genommen.

Der König und die Königin von Jtalien ſind
Donnerſtag früh 8 Ühr 40 Minuten von Monza über Genua
in beſtem Wohlſein in Rom eingetroffen. Auf dem Bahnhofe
hatten ſich die Miniſter und viele patriotiſche Vereine zur Be
grüßung eingefunden. Der König mußte, den lebhaften Zurufen
der herbeigeſtrömten Berölkerung folgend, ſich zweimal auf dem
Balkon des Quirinal zeigen. Jn Genua beglückwünſchte der
König den Bürgermeiſter zu dem ſeitens der Stadt dem deutſchen
Kronprinzen bereiteten herzlichen Empfange.

Cholera.
Der internationale Geſundheitsrath zu Alexandrien

hat die Aufhebung der ſeither beſtandenen Quarantäne gegen
Provenienzen aus Bombay beſchloſſen. Eine Bekanntmachung
rer portugieſiſchen Regierung erklärt den Hafen von Bombay
und die übrigen zu dieſer Präſidentſchaft gehörigen Häfen für
cholerafrei. Ueber ten Stand der Cholera in Arabien ſind die
nachſtehenden Nachrichten eingetroffen: Nach einem Bericht des
vom Geſundheits- und Quarantänerath zu Alexandrien nach
Hedjaz entſandten Delegirten Dr. Choffey Bey war Mitte vorigen
Monats die Cholera in dem Opferthale Mouna bei Mekka aus-
gebrochen. Dem zu Folge hatte der genannte Quarantänerath
unverzüglich das beſtehende Reglement zur Verhütung der Cholera-
Einſchleppung durch die Pilger wieder in Kraft geſetzt. Jedoch
iſt, in Erwägung der Unmöglichkeit, während der kurzen Zeit bis
zur vermurhlichen Ankunft ter erſten heimkehrenden Pilger El
Wiſch als Quarantäneplatz herzurichten, ausnahmsweiſe Tor
zum Quarantäneort beſtimmt worden. Dort ſollen die reglements
mäßigen zwei Quarantäne Perioden in zwei geſonderten,
mindeſtens 2 Km von einander entfernt liegenden Lagern abze-
halten werden. Ein Bericht des deutſchen Delegirten zu dem
Geſundheitsrath zu Konſtantinopel enthält über den Ausbruch der
Cholera unter den Mekkapilgern nachſtehende Mittheilungen
In der Sitzung des internationalen Geſundheitsraths zu Kon
ſtantinopel vom 1. d. M. wurden folgende Telegramme über den
Ausbruch der Cholera unter den Mekkfapilgern mitgetheilt
Alexandrien, 28. October. Dr. Schaffi Bey, egyptiſcher
Sanitätsarzt im Hetjas, telegraphirt, daß am 14. October in
Mina choleriſche Symptome beobachtet wurden (sic). Alexan-
drien, 29. October. Der Conſeil beſchloß, mit Rückſicht auf
die Erklärung Schaffi Beys und wegen des Auesbruchse der
Cholera in Mekka, die Provenienzen des Rothen Meeres und
der arabiſchen Küſte dem Reglement der Pilger mit unreinem
Patent zu unterwerfen. Da das Lager-Lazareth von ElWiſch
nicht eingerichtet iſt, ſo ſoll die Quarantäne von 15 Tagen und die
Obſervation von 5 Tagen zu Tor durchgemacht werden in zwei
Lazarethen, tie von einander 2 Km entfernt ſind. Djedda,
15. October. Die ärztliche Kommiſſion von Mekka meldet das
Erſcheinen der Cholera am 2. Tage der religiöſen Feſte (d. h.
13. October), 18 Todesfälle in 2 Tagen. Djedda, 23. Octbr.
Die Mortalität an Cholera in Mekka betrug am 14. October
19 Todesfälle; 15. October 23; 16. October 38; 17. Oct. 20;
18. October 46; 19. October 29; 20. October 36; 21. Oct. 20.
Mehr als 16 000 Pilger befinden ſich bereits in Djedda ohne
Erkrankungen an Cholera. Der Bericht der Sanitätskommiſſion
giebt an, daß die Krankheit durch die egyptiſche Karawane ein
geſchleppt worden iſt. Der Geſundheitsrath beſchloß, daß die
Pilger auf ihrer Rückkehr, nachdem ſie in Tor die 15 reſp. 5
Tage Quarantäne turchgemacht, noch 15 Tage in dem Lazareth
ven Klazomene und in einem auf der Jnſel Leros oder ander-
weitig ſofort zu errichtenden zweiten Lazareth einer weiteren
Quarantäne zu unterwerfen ſind. Zwei Aerzte ſollen nach den
egyptiſchen Lazarethen von Tor geſchickt werden, um zuverläſſige
Berichte einzuliefern und die egyptiſchen Maßregeln zu kentroliren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Merſeburg, 22. November. Der Domherr tes Hochſtifts

Merſeburg, königlicher Regierungspräſident a. D. Achatius
von Auerswald, iſt vorgeſtern früh in Folge eines Herzſchlages
in Berlin geſtorben.

K Naumburg, 22. November. (Todesfall) Das
Richterkollezium unſeres Oberlandesgerichts hat durch den geſtern
Abend in Folge eines Schlaganfalls erfolgten Tod kes Herrn
Oberlandesgerichtsraths von Gansauge einen unerwarteten
und ſchmerzlichen Verluſt erlitten.

Querfurt, 22. November. (Der auch von uns geme-
dete große Geldfunt), der im benachbarten Bottendorf
gemacht wurde, und der bereits ſeinen Weg in viele Zeitungen
gefunden hat, ſcheint jetzt etwas zuſamwenzuſchrumpfen. Der
Schäfer Günther, der glückliche Finder, hatte ſich bekanntlich nach
Berlin begeben, um ſeinen Fund zuverſilbern, leider aber beträgt
der Erlös nur 500 da ras vermeintliche Gold nur alte gelbe
„Zahlpfennige“ waren. Die am Funde Betheiligten ſollen dem
nächſt noch amtlich rerhört werden. Für den Umbaudes Bahn.
hofes in Oberröblingen iſt in dem Extraordinarium des Eiſen
bahneta's die Summe von 135000 enthalten.

Staßfurt, den 22. November. Bei der hohen Bedeutung
der Kaliſalze für Induſtrie und Landwirthſchaft und der in neuerer
Zeit in Folge deſſen erfolgten Erhöhung des Preiſes dieſer Berg
werksprodukte liegt es, wie wir hören, in der Abſicht der Berg-
c. Verwaltung, indem nächſten Verwaltungsjahre im allgemeinen
Staatsintereſſe umfangreiche Bohrarbeiten, insbeſondere
auch auf Kaliſalze, zur Ausführung zu bringen. Die Berg-
verwaltuug hat in Folge deſſen für dieſe Zwecke eine Summe von
100,000 Mark in Anſatz gebracht, welche namentlich bei der
Saline zu Schönebeck und in deren Umgebunz zur Verwend
ung gelangen ſollen. Auch bei der Saline zu St aßfurt werden
rerartige Verſuche veranſtaltet werden.

4 Quedlinburg, 22. November. Den Beſuchern des
Stadttheaters iſt ein ſeltener Kunſtgenuß bereitet worden, da die
Königliche Bairiſche Hofſchauſpielerin Magda Jrſchik in 3 Gaſt
rollen aufgetreten iſt. Herr Profeſſor G. v. Heugel hat für
die nächſte Woche 4 kosmographiſche Vorleſungen angekündigt.

Seit vergangenem Freitag bis geſtern iſt die hieſige Vor
pr. Novbr. 64,50 bez.,

ſchußvereinskaſſe durch den Verbandsreviſor Michel-
mann aus Egeln eingehend revidirt worden. Derſelbe hat ſich
in ſeinem Reviſionsberichte ſehr lobend über die Verwaltung der
Kaſſe geäußert.

Heldrnungen (Kreis Eckartsberga), 22. November.
Am vergangenen Dienstag Abend gegen 10 Uhr entlud ſich ein
Gewitter über unſerer Stadt bei einem großen Sturme, welchem
am andern Morgen eine Schneeſtaupe folgte. Vor etlichen
Tagen bemerlte ein Bürger noch eine reife Himbeere in
ſeinem Garten; es ſcheinen ſolche Naturwunder in dieſem Jahre
reichlich vorhanden zu ſein wie ſchon aus meiner früheren von
Jhnen gebrachten Notiz von dem großen Krautkopf und aus der
artigen Notizen von anderer Städten hervorgeht. Jn Eckarts-
berga hat man drei Tiſchler zu Stadtverordneten gewählt und
zwar die Herren Beller, Hübner und Kretzſchmar.

ee- Vom Harz, 22. November. (Verkehrsnach-
richt.) Für die vielen Harztouriſten wird es nicht ohne Intereſſe
ſein daß für die Sommerſaiſon im Gänſehals'ſchen Hotel
auf dem Ravensberge eine Poſtagentur und eine Telegraphen-
ſtation eingerichtet werden. Jm vergangenen Sommer verkehrten
auf dem Ravensberge mehr ols 10000 Perſonen, mehr als 600
derſelben logirten in dem genannten Hotel.

S Nordhanuſen, 22. November. (Verſchiedenes.) Der
Klempnergeſelle Rauſche, welcher bei dem Hauptmann von
Theſſen in Roßla den ſchweren Einbruchsdiebſtahl verübt hat,
und infolge Steckkriefs zu Heiligenſtadt verhaſtet wurde, iſt
auf dem Transport nach hier in Arenshauſen aus dem Eiſenbahnzuge

entſprungen. Jn hieſiger Feldflur ſind geſtern 82 Haſen
erlegt worden. Am Sonntag hat in Worbis die Ein
weihung der neugegründeten Krankenanſtalt und die Einführung
der barmherzigen Schweſtern ſtattgefunden. Bei Sachſa
hat man vorgeſtern die Leiche eines unbekannten Mannes aufs-
gefunden.

J Cöthen, 22. November. Jn der Nähe unſerer Stadt
hat am 19. d. M. ein in ſeiner Art ſeltenes militäriſches Schau-
ſpiel ſeinen Anfang genommen. Es iſt dies eine Felddienſtübung
in der Nähe der Dörfer Pißdorf, Oſternienburg, Treb-
bichau ec., welche wie Sie bereſts geſtern mittheilten, von
Truppentheilen des anhaltiſchen Jnfanterieregiments ausgeführt
wird. Wie man uns mittheilt, hat jedes Bataillon des gedach-
ten Regiments zu dieſer Uebung eine Compagnie von ca. 200
Mann gebiidet, welche ein Hauptmann kommandirt. Zum
Führer dieſer zu ſo ungewöhnlicher Zeit ſtattfindenden Felddienſt-
übung iſt der Commandeur des Zerbſter Füſilierbataillons,
Major v. Schweinichen, ernannt.

Markktberichte.
Magdeburg, den 22. November. Landweizen 185--192

weiß glatter engl. Weizen 175--182 Rauh
weizen 168—-175 Roggen 148--163 Chevaliergerſte
170--190 Landgerſte 155--168 Hafer 137--153 pr.
1000 kg.

Rordhauſen, den 22. November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16 A vis 18 Roggen 15 bis 17Gerſte 14 bis 17 C Hafer 13 bis14 50 Erbſen A. Speiſebohnen LinſenA. Kartoffeln 3,50 4 Stroh 4,50 5 A. Heu
6—8 (Pro 1 Kkg.) Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweine-
fleiſch 1,20--1,40 Kalbfleiſch 0,80- 0,90 C. Hammel
fleiſch 1--1 10 Geräucherter Speck (ſhieſiger) 1,60--1,80

Butter 2 A. Eßbutter 2,20--2,40 à Schock) Eier
3,60-—3,80 Käſe 4 J.

Berlin den 22. November. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Loco 160 212 -4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität
178,5 bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 179 bez., Der.
1883 bis Jan. 1884 bez., März April bez. April Mai186 5 bez., Mai Juni 188 5 bez., Juni Juli bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 140 161 nach Quali-
tät bez. Lieferungsqualität 146 bez ruſſ. bez. inländ.
feiner alter 157 ab Boden bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec.

A. bez. Dec. 1883 bie Jan. 1884 146--146 5.4& bez. April Mai
150 bez., Mai Juni 140-150,25 bez. Gerſte pr. 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine, 135--200 nach Qualität bez.
Futtergerſte 137 ab Bahn bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez.
Loco 124— 162 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126
bez. ruſſiſch. geringer 125--126 bez.
pommerſch. bez., preuß. vez., ſchleſ. C bez. pr.
dieſen Monat u. Nov. Dec. 126,5 wom'n. Dec. 1883 bis Jan.
1884 bez., Jan. Febr. bez. Febr. März bez.
März April bez. April Mai A bez., Mai Juni
bez., Juni Juli bez. Mais pr 1000 Kilogr. locoTermine ftill, gekünd. 7000 Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco
140- 142 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat bez.
Nov. Dec. A. bez. April Mai A bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 186 230 bez., Futt rwaare 165- 1d3 nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Winterraps bez Winterrübſen bez. Sommerrürſen

A. bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. mit Faß Termine ſtill
gekünd. Ctnur. Kündigungspreis .4& bez. Loco mit Faß

tez ohne Faß 65,3 bez. pr. dieſen Monat 65,6 bez.
Nov. /Dec 65,5 bez. Dec. 1883 bis Jan. 1884 bez. Jan.
Febr. bez. April Mai 65,6 bez., Mai Juni bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß -4 bez. Lieferungsqualität

A bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Ter-
mine etwas matter, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis
bez. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 20,1-49,950
bez. Nov. Dec. 48,7- 48,5 bez., Dec. 1883 bis Jan. 1884 48,6
—-48,5 bez. Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März-
April C bez. April Mai 49,9--49 7 bez. Mai Juni 50,1
49 8 49,9 C vez., Juni Juli C bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 '0,000 loco ohne Faß 49,9-—49,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27 00--25,00, Nr. 0 25,00--23,50, Nr. 0
u. 1 23 20--20 00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

A bez. pr. dieſen Monat bez. Nov. Decbr. bez.,Dec. 1883 bis Jan. 1884 20,08.& bez., Jan. Febr. 20,30 20,250
bez., Febr. März 20,45 bez., März April bez., April Mai
20,00-—-20,75 bez., Mai Juni 20,80 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. November. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 180- 192 bz., fremder 190--215 nomi-
nell. Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. alter
150--168 bz., neuer trockener 160--173 bz. fremder 155--
168 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſ.
neue 154-—-170 bz., feinſte über Notiz, geringe 140--145 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145--155 bz., ruſſiſcher
138--142 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher
und Donau 142 bz., neuer ungariſcher 137.-140 bz. Raps
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 15,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 67 bz., pr. November- December 67,50 Bf. Matt.
Rarr fus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50,20 Gd.

atter.
Breslau d. 22. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.

pr. Nov. 49 70 bez., Nov. Dec. 48 60 bez. Apri) Mai 49,90 bez.
Weizer pr. Nov. 189 00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 147,50

bez., April Moi 149,50 bez. Mai Juni 150,70 bez. Rüböl pr.
Nopbr. 67 50 bez Novbr. Dec. 67,50 bez. April Mai 68,00 bez.
Wetter Schön,

Stettin, d. 22. November. Weizen matt, loco 165,00
bis 180,00 bez. pr. Nov. Dec. 183,00 bez., pr. April Mai 188,50 bez.

Roggen matt, loco 140,00 147,00 bez. pr. Novbr. Decbr.
143 00 bez. pr April Mai 148 00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogr.

pr. April Mai 64,50 bez. Spiritus
flau loco 48,80 bez., pr. Novbr. 48,70 bez.,
December 47,50 bez., pr. April Mai 48,80 bez.

Gerſte matt. Rüböl feſt,

friner 7140 146 bez.

Hamburg, d. 22. November. Weizen loco und auf Termine
ruhig, pr. Nov. 176 00 Br. 175,00 G., pr. April Mai 188,00 Br.
187,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig, pr. Nov. 133 00
Br. 132 00 G. vr April Mai 144,00 Br. 143,90 G. Hafer ſtill.loco 67,00, pr. Mai 66 50. Spiri-
tus geſchäftslos, vr Nov. 43 Br Nov Dec. 42 Br. Jan. Febr.
42 Br. April Mai 41 Br Wetter: Trübe.

Liverpool, den 22. Rovember. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12 000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 11,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche November Lieferung
561 November- December Lieferung 52 Januar Februar Liefe
rung 559 FebruarMärz Lieferung 5! MärzApril Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin den 22. November. Petroleum 100 kg loco

bz., pr. dieſen Monat 25,7 bz. Hamburg etroleum feſt, Standard white loco 8,45 Bf., 8,40 Gd., pr. December
8,45 Gd., pr. Januar-März 8,65 Gd. Bremen. (Schlußbe
richt) ruhig. Standard white loco 8,30, pr. December 8,30, pr.
Januar 8,40, pr. Februar 8,50, pr März 8,60. Alles Brief.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 21 bz.
u. Bf., pr. December 21 Bf.. pr. Januar 21 Bf., pr Januar-
März 21, bz., 218, Bf. Ruhig. New-Hork, d. 21. Novem
ber. Petroleum Standard white in NewYork 87 Gd- do. in
Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do.
Pipe line Certificates 1 D. 18 O.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 22. November Abends am neuen Unterhaupt 2 10,
am 23. November am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 22. November 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. November.
Am Pegel 1,40 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 22. November. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in weniger günſtiger Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas ſchwächer ein und das Geſchäft
entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig. Jn dieſer Beziehung waren
die vorliegenden Meldungen der fremden Börſenplätze von hervor
ragendem Einfluß. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs befeſtigte
ſich die Stimmung wieder und die Courſe konnten ſich wieder etwas
heben, ohne daß das Geſchäft weſentlich an Umfang gewonnen
hätte. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt, ſowohl für heimiſche
ſolide Anlagen, wie für fremde, feſten Zins tragende Papiere.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zu
meiſt feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde unverändert mit
3 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Cereditaktien nach ſchwächerer Eröffnung in feſter Haltung ziemlich
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls etwas
niedriger und ruhig, andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verän-
dert. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als be
hauptet, Ungariſche Goldrente ziemlich feſt und ruhig zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt.

Bankaktien waren feſt und mäßig lebhaft, Diskonto-Kommandit-
antheile etwas abgeſchwächt, Deutſche und Darmſtädter Bank wenig
verändert. Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig Montanwerthe
vielfach etwas beſſer und lebhafter, Laurahütte und Dortmunder
Union abgeſchwächt. Jnländiſche Eiſenbahnactien feſt; beſonders
h Mlawka, Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn höher
und belebt.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 242,50, Franzoſen
530,00, Oeſterr. Creditactien 479,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 84,75, Laurahütte 116,50, Darmſtädter Bank 152,87
Deutſche Bank 145 00, Disconto 186 25, Freiburger 117,62, Mecklen-
burger 200,25, Mainzer 106,50, Marienburg 95,00, Rechte Oder-
uferbahn 193,37 Oberſchleſiſche Südbahn 130 50,
Galizier 120,87, Elbethal 335,50, Oeſterr. Nordweſtbahn 313 00,
Gotthard 95,25, Buſchtehrader Bahn 79,37, Rumänier 102,12,
Oeſterr. Papierrente 66,50, Oeſterr. Silberrente 66,75, 1860er Looſe
117,37. Jtaliener 89,62, Ruſſen alte 85,37, Ruſſen 1880er 71.00,
Oeſterr. Goldrente 83 00, 49 Ung. Goldrente 73.50, Ruſſiſche No
ten 198,00, Rufſ. Orient II. 55 50, do. III. 56,25.

Telegraphiſche Depeſchen.
Elberfeld, 22. November. Bei der geſtern beendigten

Stadtrathswahl der dritten Abtheilung ſiegten die Kandidaten
der vereinigten Nationalliberalen, Freikonſervativen und des
Centrums mit vierfacher Stimmenzahl über die Kandidaten der
Fortſchrittspartei.

Peſt, 22. November. Die meiſten Blätter beſprechen die
preußiſche Thronrede und gedenken dabei insbeſondere der Ver
dienſte der gegenwärtigen Regierung um die Reform des Steuer-
weſens und um die Entwickelung des Verkehrs und Handels.

Trieſt, 22. November. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt
aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

London 22. November. Die Forderungen und Lohner-
höhungen ſeitens der Kohlengrubenarbeiter mehren ſich. Man
glaubt, daß am 1. Dezember ein allgemeiner Strike in den großen
Kohlengruben ausbrechen wird. Jn einer heute in Birmingham
ſtattgehabten Verſammlung von Kohlengrubenbeſitzern aus South

Staffordshire und EaſtWorceſtershire, wurden verſchiedene
Reſolutionen angenommen in welchen beſchloſſen wird, die ge-
forderte Lohnerhöhung abzulehnen.

London, 22. November. Dem „Daily Telegraph“ wird
aus Paris von geſtern gemeldet, die chineſiſche Regierung habe
dem franzöſiſchen Kabinet angezeigt, ſie werde einen Angriff auf
Bacninh als casus belli betrachten, die chineſiſche Regierung
habe die Zuſtellung dieſes Ultimatums auch den Mächten an-
gezeigt.

Konſtantinopel 21. November. Die Pforte hat den
Gouverneuren der Provinzen durch neuerlich erlaſſene Jnſtruk-
tionen abermals in Erinnerung gebracht, daß die in den verſchie-
denen Theilen des Reichs befindlichen Tuneſen als ottomaniſche
Unterthanen zu behandeln ſind und daß ſie eine Schutzmacht-
ſtellung Frankreichs gegenüber Tunis nicht anerkenne. Der
deutſche Botſchafter v. Radowitz war heute mit mehreren der
Miniſter vom Sultan zur Tafel geladen.

Waſhington 22. November. Dem Staatsſekretär des
Auswärtigen, Frelinghuyſen, iſt eine von China an die Mächte
gerichtete Cirkularnote zugegangen, in welcher Annam als Depen
denz des chineſiſchen Reiches in Anſpruch genommen wird.

Kairo, 22. November. Heute früh eingelaufene Nach
richten beſtätigen die Vernichtung der Armee Hicks Paſchas in
Sudan, Details fehlen.

Kairo, 22. November. Die Nachricht von der Nieder-
lage von Hicks Paſcha gelangte durch einen koptiſchen Funktionär
nach Chartum und nach Duem durch andere Perſonen. Die
Schlacht ſoll trei Tage und zwar vom 3. bis zum 5. November
gedauert haben und ſollen die egyptiſchen Streitkräfte vollſtändig
vernichtet ſein.

Kairo, 22. November. Jn weiter eingegangenen Meld-
ungen über die Niederlage der egyptiſchen Truppen im Sudan
werden die Streitkräfte des Mahdi auf 300000 Mann geſchätzt,
die aus Derwiſchen, Beduinen, Mulatten und regulären Truppen

beſtanden hätten. Der Kampf zwiſchen Hicks Paſcha und dem
Mahdi fand bei El Obeüd ſtatt Hicks Paſcha welcher ſeine
Truppen im Carré aufgeſtellt hatte, wurde von dem Mahdi nach

pr. November-

dreitägigem verzweifelten Kampfe vollſtändig geſchlagen. Die
egy, tiſche Regierung hat beſchloſſen, die noch in verſchiedenen

Plätzen des Sudan befindlichen Truppen in Chartum zuſammen
zuziehen. Gerüchtweiſe verlautet, die Räumungsordres für die
engliſchen Truppen ſeien zurückgenommen.
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Veilage zu 275 der Halliſchen geitung im vorm. G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 24. November 1883.
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Halle, den 23. November 1883.

Die ſtädtiſche Grund und Miethsſteuer
und

die Frage ihres eventuellen Erſatzes durch andere
eowmnnn Abgaben.

Durch eine event. Beſeitigung der ſtädtiſchen Miethsſtener
erwüchſe der Stadt ein Steuerausfall von nahezu 300 000
Mark. Die Hauptfrage bleibt daher die, ob und wie weit man
durch andere Abgaben einen zweckmäßigen, gleichwerthigen und
nicht nur dem Intereſſe der Steuerzahler, ſondern auch demjenigen
der Stadt in ausreichendem Maße Genüge leiſtenden Erſatz fürdie
zu beſeitigende Steuer beſchaffen könne.

Der eine Weg für welchen die Unterzeichner der mehrfach
erwähnten Petition eintreten, iſt der einer procentualen Er-
höhung des communalen Zuſchlages zur Klaſſen-
und klaſſificirten Einkommenſteuer auf der Grundlage
der Selbſteinſchätzung und der Progreſſion. Wenngleich
die Denkſchrift dieſen letzten Gedanken billigt, ſo erklärt ſie doch
den vorgeſchlagenen Weg ohne eine vorherige Reform der ein-
ſchlägigen ſtaatlichen Geſetzgebung, die in beiden Beziehungen von
dem umgekehrten Princip ausgehe, für unmöglich. Gegenüber
dem Gedanken einer Progreſſion in Form einer procentual höheren
Belaſtung der klaſſificirten Einkommenſteuer bez. ihrer obern
Stufen gegenüber der Klaſſenſteuer erinnert die Denkſchrift an
den Widerwillen der Städteordnung gegen die communalen Zu
ſchläge gerade zur Einkommenſteuer, die auch in der „minimſten“
Höhe von der Genehmigung der Regierung abhängig gemacht
ſind und ſich nicht auf das aus auswärtigem Grundeigenthume
bezogene Einkommen erſtrecken können. Auch der Miniſterial
Erlaß vom 17. Juli 1854 und die Kreisordnung (J 10) ſtehen
einer verſchiedenen Belaſtung der Klaſſen und klaſſificirten Ein-
kommen Steuer oder gar der letzteren in ſich zu Gunſten der
Communen entgegen.

Ferner ſchädige die Baſirung des GemeindeHaushalts
lediglich auf Einkommen und Grundſteuer den Grundſatz der
VortheilsAusgleichung, der auch eine präcipuale Belaſtung der
Gewerbtreibenden erfordere. Gerade bei der Mangelhaftigkeit
jeder einzelnen Steuer muß man durch thunlichſte Vieiſeitigkeit
eine Ausgleichung zu bewirken ſuchen. Was ſonſt noch gegen die
communalen Zuſchläge einzuwenden iſt, wurde im vorigen Artikel
ſchon berührt.

Auch der Gedanke einer ſelbſtſtändigen communalen
Einkommenſteuer mit ſelbſtſtändiger Skala und ſelbſtſtändi-
gen Veranlagungsgrundſätzen muß abgewieſen werden, nicht nur,
weil ein ſchon gemachter praktiſcher Verſuch der Art in unſerer
Stadt übel ausgefallen iſt, ſondern auch, weil die kgl. Staatsre-
gierung gegen communale Sonderſteuern vom Eigenthum eine
lediglich ablehnende Haltung einnimmt. Neben den Mängeln,
die eine einſeitige Baſirung des Stadthaushalts auf eine einzige
Steuerart zur Folge hat, muß auch eine communale Einkommen-
abgabe, welche die ſtaatliche überragt, eine Erhöhung der Veran-
lagung zur letzteren und eine unerwünſchte weſentliche Mehrbe-
laſtung der Steuerpflichtigen nach ſich ziehen.

Auch eine Mehrbelaſtung der Staatsgrundſteuer
zu Zwecken der Gemeinde iſt unzuläſſig, weil die Haus und
Grundeigenthümer, die ſchon durch die communale Grundſteuer
dem Prinzipe der Vortheilsausgleichung ihren Tribut zollen,
dadurch vorzugsweiſe getroffen würden. Ebenſowenig empfiehlt
ſich ein Zuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer wegen
der großen Schwierigkeiten der Durchführung. Viele Geſchäfts-
localitäten ſind ja nicht getrennt von den Privatwohnungen ver
miethet es würde alſo für alle dieſe Locale eine Neuſchätzung
nöthig werden. So ann würde dies dazu reizen, die Miethswerthe
der Wohnräume zu gering, die der Geſchäftslocalitäten zu hoch
zu veranſchlagen, wodurch peinliche Controlmaßregeln unvermeid-
lich würden.

Vielfach würden auch Räume gleichzeitig zu gewerblichen
und zu Wohnzwecken verwendet, eine neue Quelle zu allerlei Un
billigkeiten. Mit einem Worte, von den directen Steuern iſt
nicht viel zu erwarten. Somit bleiben nur die indirecten
Steuern.

Die Denkſchrift betont, daß ein umfaſſendes Syſtem rationell
ausgewählter indirecter Steuern im Hinblick auf deren unleug-
bare Vorzüge, namentlich ihre mit ſteigendem Wohlſtande ſteigende
Ertragsfähigkeit, ihren leichten, von Ausfällen freien Eingang
und die Unmerklichkeit ihrer Entrichtung die angemeſſenſte Er-
gänzung der directen Abgaben bilden würde. Haben doch ſüd-
teutſche Städte und Gemeinden der neuen Provinz HeſſenNaſſau
das indirecte Beſteuerungsſyſtem zuihrem größten Nutzen
und allſeitiger Befriedigung der Bevölkerung ausgebildet. Unſere
gegenwärtige Geſetzgebung, namentlich der Zollvereinsvertrag
vom 8. Juli 1867 und das Geſetz vom 25. Mai 1873 be-
treffend Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer, zieht
jedoch der Autonomie der altländiſchen Communen ſehr enge
Grenzen. Der Zollvereinsvertraz geſtattet die Erhebung in-
directer Gemeindeabgaben nur bei Gegenſtänden, die zum ört-
lichen Conſum beſtimmt ſind, und läßt als beſteuerungefähige
Objecte nur Bier, Malz, Eſſig, Cider (Obſtwein), Brennma-
terialien, Markt Victualien, Fourage und die der Mahl und
Schlachtſteuer unterliegenden Gegenſtände frei, während die
ſteuerfähigſten Objecte, wie Wein, Branntwein, Tabak, Petro-
leum c. nicht für die Gemeinden in Betracht genommen werden
können. Das Geſetz vom 25. Mai 1873 enthält eine weitere
Beſchränkung durch das abſolute Verbot der Mahlſteuer und
die Unterſagung erneuter Einführung der Schlachtſteuer in den
Gemeinden, die ſich wie Halle zu ihrer Abſchaffung entſchloſſen
haben. Eſſig und Cider nun bieten wegen ihres untergeord-
neten Conſums wenig lohnende Beſteuerungsobjecte, eine Brenn-
materialſteuer ſchließt die Gefahr einer Beeinträchtigung der
auf Maſſenverbrauch angewieſenen gewerblichen Etabliſſements
ein, eine Fourageſteuer träfe ungerechter Weiſe nur eine
Klaſſe der Bevölkerung; die Beſteuerung von Markt-
victualien erfordert einen ſehr umfangreichen KontrolAppa-
rat, deſſen Koſten das Steuerergebniß ſehr reduciren müßten, und
beläſtizt außerdem das conſumirende Publicum in ſehr bedenk-
lichem Grade. Mithin bleibt nur noch das Bier als Beſteuer
ungsobject übrig darüber im nächſten Artikel!

(Schluß folgt.

Halle, den 23. November 1883.
Im landwirthſchaftlichen Bauern Verein des Saalkreiſes
referirte in der geſtern im hieſigen Stadtſchützenhauſe abgehaltenen
Verſammlung zunächſt Herr Günther-Deutleben „Ueber die

letzte Ernte“. Die Witterungsverhältniſſe des Herbſtes 1882
ſeien im allgemeinen nafſe, die des Winters ziemlich milde geweſen,
ſo daß im Februar ſchon einige Landwirthe mit der Sommerge
treidebeſtellung begannen. Jm März ſei hierzu nur die Zeit vom
3.--7. zu verwenden möglich geweſen der Mai habe trockene und
der Juni ſehr warme Witterung gebracht und die Feldfrüchte, be-
ſonders Weizen und Roggen hätten ſehr durch die Märzfröſte ge
litten. Die Reifung des Getreides ſei ſehr unregelmäßig geweſen
und die Einbringung deſſelben habe wegen der vielen Niederſchläge
bedeutende Schwierigkeiten verurſacht. Der Ertrag der einzelnen
Früchte pro Morgen ſtelle ſich folgendermaßen:

Mindeſtertrag Mittlerer Ertrag Höchſter Ertrag
Roggen 6 Scheffel 12 Scheffel 16 Scheffel

Weizen 6 12 lGerſe 10 14 18Hafer e 29 32Erbſen 8 1 10 n 12Zuckerrrüben 110 Ctr. 130 Ctr. ſelten 170--180 CEtr.
Futterrüben 170 200 280 Ctr.rothe 72Kartoffeln, weiße 96
Kohl 300--350 Etr.Jm Durchſchnitt ſeien alſo 4--8 Scheffel weniger geerntet worden
als im vergangenen Jahre u. z. in allen Theilen der Provinz.
Bei der Rübe ſpeziell komme es jedoch ſehr auf die Witterungs-
und Bodenverhältniſſe an, auch darauf welche Sorte zur Ausſaat
komme; ſo ſeien bei 50 Ctr. Ausſaat und bei einer Düngung von
2 Ctr. Chiliſalpeter und 2 Ctr. Phosphat erzielt worden

von der Vilmorin blanche amélioré 126 Ctr.
Klein Wanzlebener Original 178 Ctr.
Klein Wanzlebener Nachzucht 175 Ctr.

Auch die Tauſendfüßler ſpielten bei der Rübenernte eine bedeu-
tende Rolle, und ſie könnten bewirken, daß verſchiedene, z. B. hoch
und niedrig gelegene, Stellen eines und deſſelben Ackers ungleich-
mäßigen Ertrag geben. Die Winterſorten, beſonders der Weißweizen
und der Braunweizen, hätten den Winter gut überſtanden. An
künſtlicher Düngung ſei gegeben

bei Gerſte 12 Stickſtoff und 18 Phosphorſäure,

bei Hafer 20 18bei Rüben 20 u 32 nNach einem kurzen Reſumé des Herrn Vorſitzenden, Knauer-
Gröbers, welches dahin ging, daß 1) im Saalkreiſe verſchie-
dene Rüben angebaut ſeien und einen verſchiedenen
Ertrag erzielt hätten und 2) daß im Getreide (Weizen
und Gerſte) etwa einer Mittelernte erzielt ſei, er-
ſtattete derſelbe Bericht über die mit Herrn Profeſſor Freytag-
Halle im Frühjahr dieſes Jahres unternommene Reiſe nach
England. Er ſei bei dieſer Gelegenheit zu der Ueberzeugung ge-
langt, daß ſich England auf dem Felde der Landwirthſchaft bedeu-
tend im Rückſchritt, Deutſchland aber im Fortſchritt befinde, und
zwar habe dieſer Umſtand darin ſeinen Grund, daß in England nur
des Landes überhaupt bebaut, der übrige Boden aber zu groß-artigen Parkanlagen benutzt werde. England werde durch den Frer-

handel gerade ſo zu Grunde gehen, wie Jrland zu Grunde gegangen
iſt. Die Heerden ſeien in England ſehr klein und beſchränkten ſich
gewöhnlich auf eine Zahl von 12--15 Vollblutthieren, die allerdings
furchtbar bezahlt würden ſo koſte z. B. ein Vaterbulle 34000
Schilling. Den Vorzug hätten die Engländer jedoch, daß ſie nicht
ſo unſinniges Kapital in große Wirthſchaftsgebäude auf ihren Höfen
ſteckten, weil ſie in Ermangelung eines Winters eben nicht für den
ſelben zu ſorgen brauchten und ſo leichter wirthſchaften könnten wie
wir. Auch ſeien die Engländer uns an Jntelligenz überlegen, was
aus den großartigen Hopfenanlagen zu erſehen ſei, die ſie in Folge
des vor 2 Jahren geſtiegenen Hopfenpreiſes in das Leben gerufen
hätten. Ein ſchlimmer Feind der Landwirthſchaft ſei die Jagd, die
ſich in den Händen der Lords und großen Bürgersleute befände.
Wild gäbe es zwar wenig, aber deſto mehr Karnickel und Füchſe;
und was das für eine Landplage für die Farmer und Wirthſchafter
ſei, könne man daraus erſehen, daß an einem Tage ein Lord 5 vier-
ſpännige Fuhren Karnickel zuſammengeſchoſſen habe. Was den
Sport des Derby-Rennens beträfe, von deſſen Großartigkeit wir
uns gar keine Vorſtellung machen könnten, ſo habe er das
Glück gehabt, einem ſolchen beizuwohnen. Er könne aber
nur ſagen daß derſelbe dem Lande ſehr viel Geld koſte,
nichts einbringe und die Gemüther in unnöthige Aufregung ver-
ſetze. Herr Profeſſor Freytag- Halle führte dieſen Reiſebe-
richt über England weiter aus und kam auf die verſchiedenen
in der Land wirthſchaft und im Hauſe vorkommenden Thiere zu
ſprechen. Der Engländer ſei nicht bloß als Theoretiker auf dem
Gebiete der Thierzucht groß geworden, ſondern auch als Praktiker
und habe darin Enormes geleiſtet. Das Jntereſſe an den Thieren,
die Liebhaberei dafür ſei dem ganzen Volke gemein, und als Prak-
tiker hätten ſie in erſter Linie nicht die ſchöne Form, ſondern die
Leiſtungsfähigkeit ihrer Thiere im Auge. Solche tüchtige Thiere
würden dann aber auch bezahlt, und es ſei jetzt vorgekommen, daß
für einen Bock 65,000 ausgegeben ſeien. Wir wären jetzt aller
dings auch zu der Einſicht gekommen, daß nur mit Vollblutthieren
ordentliche Erfolge erzielt werden könnten und hätten in unſerem
Geſtüte jetzt auch einen Hengſt für 156,000 Der Engländer
gebrauche ſeine Vollblutpferde aber auch zur Halbblutzucht, was
ſehr zu empfehlen ſei, und er erziehe damit die bei der ausgebrei-
teten Jagdliebhaberei eine große Rolle ſpielenden Hunters (Jagd-
pferde) und die bis zu 1958 Pfd. wiegenden, ganz Erſtaunliches
leiſtenden Arbeitspferde. Das engliſche Pferd ſtamme jedoch nicht
aus England, ſondern Arbeitspferde, ſowohl wie Jagdpferde ſeien
aus Holland, Flandern, Friesland, Norwegen importirt und hätten
ſich mit ſpaniſchem Blute zu einer Raſſe gemiſcht, die ſchwer zu
erzielen ſei. Dennoch habe es in letzter Zeit Graf Münſter durch
geſchickte Auswahl und Zucht hannöverſcher Pferde dahin gebracht,
daß er mit 4 ſolcher Pferde im Hydepark auftreten konnte. Die
Leiſtungsfähigkeit derſelben ſtehe jedoch der der engliſchen Pferde
entſchieden nach. Wie bei den Pferden, ſo unterſcheide der Eng-
länder auch ſtreng bei den Rindern Vollblutthiere von Halbblut-
thieren, und, da ſowohl über die Vollblutpferde wie über die Shor-
tons ganz ausführliche Stammbücher exiſtirten ſo ſei es auch un
möglich, daß andere Exemplare dazwiſchen kämen. Eine zur Maſt
gebrauchte Raſſe ſeien die Herefords, bei denen jedoch die Milch-
ertragfähigkeit ſehr ſchwanke, wie überhaupt die Halbblutſhorton s
in dieſem Punkte den Vollblutſhortons vorzuziehen ſeien. Eine
ganz befriedigende Milcherträglichkeit ſei bei den RotBulls zu ver
zeichnen, eine wahrſcheinlich aus den Grafſchaften Norfolk und
Suffolk ſtammende Raſſe, die auch Milch beſter Qualität lieferten,
was in England ein ſehr wichtiger Factor ſei. Ferner ſei eine in
England vorkommende Schäferhundraſſe, die Collis, zu erwähnen,
die ſowohl an ſchöner Geſtalt wie an Intelligenz in ganz Europa
ihres Gleichen nicht fände, und welche zu ſtändigen Begleitern ſich
zu erwählen eine Lady kein Bedenken trüge.

Der ſich hier anſchließende Vortrag des Herrn Prof. Märſcker
Halle behandelte das Thema: „Einiges aus den Verſuchen
über die Kultur der Gerſte des Jahres 1883.“ Bei den ver-
ſchiedenen hierüber angeſtellten Verſuchen ſei man ſtets von dem
Standpunkte ausgegangen, wie unter Anwendung künſtlicher und
natürlicher Düngemittel die größte Rentabilität im Gerſtenbau zu
erzielen ſei, unter welchen Bedingungen die Pflanze bei der jetzigen
Kultur am beſten rentirt. Da habe man nun gefunden, daß bei
einem viermaligen Hacken Cir. mehr erzielt ſei als bei Unter-
laſſung des Hackens, welcher Erfolg aber keineswegs für die Nutz-
loſigkeit des Hackens ſpräche; man habe mit den Verſuchen über-
haupt erſt begonnen. Bei der Anwendung ſtickſtoffhaltiger Dünge-
mittel habe es ſich erwieſen, daß von 1 Ctr. Chiliſalpeter oder
ſalpeterſaurem Ammoniak 3 Etr. geerntet ſeien, daß bei Anwendung
von 2 Ctr. Chiliſalpeter die Qualität aber zurückging und man
alſo vorſichtig damit umgehen muß; die Grenze des Nutzens liege
in der Anwendung von I Etr Chiliſalpeter. Nicht ſo die
Qualität verderbend wirke das ſchwefelſaure Ammoniak und der Peru-
Guano. Bei der Phosp horſäuredüngung erweiſe ſich die Gerſte ſehr
dankbar, wovon bei dem Hafer gerade das Gegentheil zu vermerken
ſei; aber auch hier bringe ein übermäßiger Gebrauch der Phosphor-
ſäure gerade ſo wie des Stickſtoffs eine qualitative und quantitative
Verbindung hervor, und die Zuckerfabriken befänden ſich im Jrr-
thum, durch viel Phosphor eine größere Ernte zu erzielen. Man
dürfe nicht 40 Pfund Phosphor pro preußiſchen Morgen geben, im
Mittel für gewöhnlich 20 Pfund Phosphor und 15--20 Stickſtoff.

r

Bei der Ermittelung des zweckmäßigen Ausſaatquantums der Gerſte
ſei man zu dem Reſultate gekommen, daß eine Drillweite von
9 Zoll zu empfehlen ſei; aber auch hierüber ſeien die Verſuche noch
micht beendet. Nach Schluß der Verſammlung hielt ein ſolennes
Mittageſſen die Theilnehmer noch beiſammen,

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 26. November c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
k. den Antrag auf Herbeiführung einer größeren Sicherheit im

Betriebe der Straßenbahn;
2. anderweite Verwendung eines Poſtens aus dem Reſerve

onds; 73. die n des Etats der Ehrlich'ſchen Stiftung pro
1884 85;

4. die Genehmigung der beim Bau des Lindenſtraßen Kanals
eingetretenen Mehrausgaben;

5. die Bewilligung von Mitteln für eine Terrainentſchädigung
in der Taubengaſſe.

Geſchloſſene Sitzung.
6. die Creirung einer neuen Hoſpialkaufſtelle;
7. ein zur Kenntnißnahme mitgetheiltes Teſtament.

Der Vorſteher der St ten Werſam mine
V.

Dr. Schrader.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Schken ditz, den 22. November. Ein Einbruchsdieb-
ſt ahl) iſt dieſer Tage ſpät Abends in der vor hieſiger Stadt an
der alten Straße gelegenen Scheune des Kaufmanns Schüder hier
verübt. Man fand das Thor der Scheune gewaltſam erbrochen und
wurde ſofort gewahr, daß aus derſelben mindeſtens 15 Bund Roggenſtroh
geſtohlen worden waren. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt der
Arbeiter P. von hier, welcher arbeitsſcheu und ohne Domicil iſt
und ſich auf den anliegenden Dörfern umhertreibt. Angeſtellte Re
cherchen haben auch ergeben, daß derſelbe nach dem Diebſtahle an
verſchiedenen Orten Stroh verkauft hat, welches als das geſtohlene
recognoscirt worden iſt. P. wird daher auch verfolgt.

o Naumburg, den 22. November. (Verſchiedenes.) Sie
ſchreiben in der geſtrigen Abendnummer, daß in Berlin jetzt noch
friſche, im Freien gereifte Himbeeren zum Markte gebracht
wurden, das iſt in dieſem Jahre gar keine große Seltenheit wie
ich mich geſtern in Köſen ſelbſt überzeugte, waren in einem dorti-
gen Garten die Erdbeerſtöcke noch mit völlig gereiften, aro
matiſchen Früchten behangen. Dieſelben unterſchieden ſich in Fein
heit des Geſchmackes durch nichts von den Sommerfrüchten. Jn
der geſtern im hieſigen Stadtreviere abgehaltenen Treib-jagd wurden im Ganzen circa 87 Haſen geſoſſen Geſtern
Abend entſprangen aus dem hieſigen mniß zwei Strnäflinge. Denſelben war es gelungen, ihren Wärter

einzuſchließen, die Mauer zu überſteigen und ſo zu entkommen.Hoffentlich gelingt der Polizei bald der Cinſang. Wie wir hören,

ſoll der hieſige Vorſchußverein bald in eine Aktiengeſellſchaft
verwandelt werden. Der geſtern im Gewerbeverein gehaltene
Vortrag des Herrn Dr. Fränkel über Deutſchlands Ent-
wickelung zur Einheit 1806--1883“, gab zunächſt eine hiſtoriſche
Recapitulation der Einheitsbeſtrebungen in Deutſchland von An-
fang an, beſprach ſodann die Errungenſchaften von 1813 1815,
die Beſtrebungen der akademiſchen Jugend, die conſtitutionellen Be
wegungen, und den mächtigen Einheitsdrang, der ſich ſchon 1849 in
dem Anerbieten der Kaiſerkrone durch das Frankfurter Parlament
an Friedrich Wilhelm IV. ausſprach. Sodann verbreitete ſich der
Redner über die Reſultate der Jahre 1866 und 1870. Geſtern
Nachmittag 2 Uhr zog ein Gewitter über unſere Stadt, ſelten
genug am Ende des November. Wie ich Jhnen früher ſchon
mittheilte, waren von ſeiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
dem Kronprinzen bei Gelegenheit der Manövertage durch den
hieſigen Photographen Schulze mehrere Bilder angefertigt
worden, welche hier ausgeſtellt waren. Die dem Kronprinzen über-
ſandten Exemplare haben nach dem eingetroffenen Schreiben ſehr

efallen und hat Herr Schulze die Erlaubniß zur Verbreitung der
Bilder im Handel erhalten. Der Preis der Bilder wird ſich in
Quart auf 10 Mark, in Cabinet auf 1 Mark 50 Pf. ſtellen.

e Nordhauſen, 22. November. Eine drolliges und buch
ſtäblich wahre Geſchichte, welche ſich ſoeben in einer Nachbarſtadt
zugetragen hat, dürfte für die Leſer Jhrer Zeitung nicht ohne Jn-
tereſſe ſein. Ein junger Landmann, Sohn des Beſitzers eines
großen Bauerngutes der Umgegend, kommt zu Markte, erzielt für
das mitgebrachte Korn einen nicht unbedeutend höheren Preis, als
er geglaubt hatte, und beſchließt nun bis zum Abend in der Stadt
zu bleiben und ſich zu amüſiren. Noch auf dem Markte machen
zwei feingekieidete Herren ſich in möglichſt unverfänglicher Weiſe
mit ihm bekannt und nehmen ihn mit ſich in ein Reſtaurant, wo
bald ein kleines Spielchen vorgeſchlagen und ausgeführt wird.
Unſer junger Landmann gewinnt zuerſt einige zwanzig Thaler und
will eben einen großen Coup wagen, als er bemerkt, daß der ſchöne
Vollbart des einen Fremden ſich in auffallender Weiſe verſchiebt,
alſo falſch war. Sofort wird ihm klar, daß er es mit Bauern
fängern zu thun hat, er ſpringt auf und will raſch fort, Jene in
deß, all' ihre feinen Manieren vergeſſend, packen ihn und wollen
ihn mit Gewalt feſthalten. Damit hatten ſie aber die Rechnung
ohne den Wirth gemacht; der urkräftige junge Landmann ſchüttelte
ſie ab wie Fiegen, gab dem Einen, der nach ihm ſchlug, eins hin
ter die Ohren, daß er vornüber auf den Andern flog und war
ſchleunigſt verſchwunden. Die Bauernfänger aber, denen der Fiſcher
ſo mit dem Köder durchgegangen war, verſchworen ſich hoch und
theuer, nie wieder Kunſtreiſen nach Thüringen zu machen.

n Gera (Reuß), den 22. November. (Oeffentliche Bau-
ten. Antiquität.) An unſere ſtädtiſchen Behörden iſt jetzt
neuerdings die Frage herangetreten, für zwei zu erbauende öffent-
liche Gebäude die Bauplätze unentgeltlich herzugeben, und zwar für
eine Badeanſtalt und für den Neubau eines fürſtlichen
Gymnaſiums. Die Koſten der erſteren ſind auf 180,000 Mark
veranſchlagt. Der Bau würde aber jedenfalls nicht perfekt werden,
wenn nicht die Stadt den Platz giebt. Durch den Neubau des
Gymnaſiums würde eine mitten in hieſiger Stadt ſehr enge lebhafte
Straße durch Abbruch des jetzigen Gymnaſiums verbreitert werden
können. Die ſtädtiſchen Behörden ſind denn auch in beiden Fällen
bereit, die Bauplätze der Aktiengeſellſchaft bezw. dem fürſtlichen Mi-
niſterium zur Verfügung zu ſtellen. Ein Jahrhunderte altes
Wahrzeichen unſerer Stadt, die am Baderthore hier angebrachte
ſog. eiſerne Elle, ein Maßſtab, von welchem die Sage geht, daß
im Bruderkriege 1450 am Tage der Erſtürmung Gera's, das Blut
der Erſchlagenen ſo hoch zum Thore hinausgefloſſen ſei, als ſie dort
am Thore befeſtigt wurde, die alſo Jahrhunderte dort gehangen hat,
iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Ob die Elle geſtohlen oder
wo ſie ſonſt geblieben, weiß man nicht. Es wird aber eifrig nach
dieſem Stück Alterthum geſucht.

UniverſitätsNachrichten.
Der Entwickelung der geographiſchen Wiſſenſchaft ange

meſſen, ſucht man allmälig an jeder Univerſität eine ordentliche
Profeſſur für Geographie einzurichten. Es gab eine Zeit, in
welcher Carl Ritter der einzig angeſtellte Profeſſor für Geographie
in Preußen war. Augenblicklich haben wir ordentliche Profeſſuren
für dieſe Wiſſenſchaft in Berlin (Kiepert), Göttingen (Wagner),
Halle (Kirchhoff) Bonn (von Richthofen), Königsberg
(Zöppritz), Marburg (Rein). Jn Breslau unterrichtete bisher ein
Hiſtoriker gleichzeitig in der Geographie. Unter Anſetzung einer
Mehrforderung von 2550 wird nunmehr im Etat pro 188485
die Abſicht ausgeſprochen, auch in Breslau eine ordentliche Pro-
feſſur für Geographie einzurichten.
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Der Prorektor an der Univerſität Erlangen, Profeſſor
Laube, hat einen Ruf an die Univerſität Zürich als Lehrer der
kliniſchen Medizin erhalten.

Handel und Verkehr.
4 Caſſel, 22. November. Nachdem von der Generalverſamm

lung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen die allgemeine
Einführung combinirbarer Rundreiſebillete beſchloſſen wor-
deu iſt, hat die Commiſſion für Angelegenheiten des Perſonenver-
kehrs den Auftrag erhalten, die nöthigen Ausführungesvorſchriften
auszuarbeiten, ſowie alles zum Vollzug der vereinbarten Be
ſtimmungen Erforderliche endgültig zu erledigen. Demgemäß iſt

Seitens einer Subcommiſſion der Entwurf zu ſolchen Aus-
S ausgearbeitet worden, worüber in einer An

fangs December d. J. ſtattfindenden Conferenz definitiv Beſchluß
gefaßt werden ſoll. Bezüglich der Ausgabe der combinirbaren Rund
reiſebillete war, wie ein Ausſchreiben der geſchäftsführenden Direktion
des Vereins beſagt, der Vorſchlag gemacht worden, von der Ausgabe
feſter Coupons Abſtand zu nehmen und zu dem Blanko Syſtem
überzugehen. Die Fachcommiſſion iſt indeſſen der Anſicht, daß das
als ſehr zweckmäßig anerkannte Syſtem der feſten Coupons nur
dann verlaſſen werden dürfe, wenn ſich der practiſchen Anwendung
deſſelben außergewöhnliche Schwierigkeiten entgegenſtellen ſollten.
Gegen das Blankoſyſtem ſprächen die unverhältnißmäßige Häufung
der Arbeit bei den Debitſtationen, die erleichterte Möglichkeit von
Jrrthümern bei der Berechnung der Preiſe, die Complicirtheit des
Abrechnungsverfahrens und die durch die Natur dieſes Syſtems be
ünſtigten Fälſchungen durch das Publikum oder das Fahrperſonal.
llerdings bleibe die Durchführbarkeit des Syſtems der Ausgabe

feſter Coupons davon abhängig, daß die Verwaltungen die Anzahl
der von ihnen anzumeldenden Couponſtrecken möglichſt einzuſchränken
ſuchten. Bezüglich der Preisfeſtſtellung für die einzelnen Coupon-
ſtrecken wird jeder Verwaltung freie Hand gelaſſen, während bei
den Concurrenzſtrecken vorausſichtlich eine Gleichſtellung der Preiſe
erfolgen wird.

Zucker-Export-Statiſtik. Aus dem deutſchen Reiche
wurden bis Ende Oktober d. J. exportirt: 272,020 Ctr. raffin irter
und 1.479,670 Ctr. RohZucker; dazu Export per erſte Hälfte No-
vember d. J. 84,740 Centner raffinirter und 812,640 Ctr. Roh-
Zucker, giebt in Summa bis 15. November d. J. 356,760 Ctr.
raffinirten und 2,292,310 Etr RohZucker oder zuſammen in Roh-
zuckerwerth: 2,738,185 Centner Dagegen betrug der Export bis
15. November 1882 319,470 Ctr. rafſinirter und 1,950,350 Ctr. Roh-
Zucker oder zuſammen in Rohzuckerwerth: 2,349,687 Ctr. Sonach
Mehrexport per Mitte November d. J. 388,498 Ctr.

Poſtkarten mit Antwort nach Canada. Denjenigen
Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort
abgeſandt werden können, iſt nunmehr auch Canada beigetreten.
Das Porto für derartige Poſtkarten beträgt 20 Pfennig.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 22. November 1883 fortgeſetzten Ziehung 5. Claſſe 104
königlich ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 30000 auf Nr. 59635.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 57131.
Gewinne zu 3000 -4 auf Nr. 108 4745 6119 7307 7447 11308

17840 19273 20245 27143 29067 32357 33273 33579 33984 37141
37863 38941 41383 41407 44537 49570 50292 52472 54688 54769
55257 57686 59460 6021460675 64417 69272 70570 75730 80835
80925 88318 90611 90989 92577 93493 94207 94436 95565 95828
97155 99938.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2890 4176 7200 10871
12589 13568 15130 25110 27414 31584 37465 41725 41933
45910 46068 46115 46329 48446 48818 51141 53248 54940
59696 60400 62209 64164 65957 70864 71142 72677 81014 26484
87682 88307 88350 89934 91365 92119 92778 96048 98614 98847
99196.

Gewinne zu 500 auf Nr. 683 854 2638 7238 8612 8791
14082 15141 17144 19618 21503 21849 23558 24591 25100 25727
27222 28754 28839 29999 32799 37160 38668 40794 42765 44137
45763 47842 48995 49334 49459 49783 50103 51383 55002 56466
57200 63292 64067 66666 69355 75380 75400 76270 88620 88821
91118 92477 95005 99473.

Tarif
nach welchem die Löſe und Marktſtandsgelder

in der Stadt Löbejün erhoben werden.
A. Löſegelder von Marktſtänden.

1. Ein jeder Marktbezieher, welcher auf hieſigem Markte eine Verkaufsſtelle
(Marktſtand) auf ſechs Jahre löſt, zahlt für jeden Quadratmeter des ein
genommenen Raumes, wobei Theile eines Meters verhältnißmäßig be
rechnet werden

a) bei Gegenſtänden in Buden, auf Tiſchen, in
Hanfen z2 c.

b) bei Gegenſtänden, welche bei geringem Werthe
einen großen Raum einnehmen, als Töpfer und

Bottcherwaar en.
B. Marktſtaudsgelder.

Für die Dauer des Marktes iſt zu entrichten:
2. Von jedem zur Verkaufsſtelle eingenommenen Raum für

jeden Quadratmeter, wobei Theile deſſelben verhältniß-
mäßig berechnet werden

a) bei Gegenſtänden in Buden auf Tiſchen oder in

Haufenb) bei Gegenſtänden, welche bei geringem Werthe
einen großen Raum einnehmen S

3. Für ein Pferd, einen Ochſen oder eine Kuh
4. Für ein Füllen, Kalb, Schwein c.

Für ein Ferk t6. Für einen Wagen, auf welchem Ferkel feilgehalten werden
7. Für einen Korb, Sack oder Karre mit Ferkel

Löbejün, den 31. Auguſt 1883.
L. 8.) Der Magiſtrat.

Roick. Deparade. L. Paarseh.
Vorſtehender Tarif wird unter Aufhebung des Tarifs d. d. Loebejün,

den 15. October 1872 genehmigt.
Merſeburg, den 13. November 1883.

(L. S.)
Jn Vertretung:

von Bötticher.

40023

Der Königliche Regierungs- Präſident.

n zu 300 auf Nr. 549 1243 1485 1950 1957
2930 3528 3911 4139 4688 6702 6934 7090 7727
10167 12229 14054 15707 20161 20661 20796 21154
22699 23338 23377 23796 24089 25036 25647 25960 26132
29186 29193 29649 30945 32362 35820 37518 38017 39350
41186 43455 43860 45578 48418 48893 52363 53356 55611
54298 56263 58085 58719 59221 59400 60652 61287 61349
63421 63497 64892 67516 67736 69376 69556 70548 71125
71934 72302 74502 75182 75800 78510 78659 78741 79325
80805 81011 81650 82360 85215 86343 86389 89020 90023
91174 91829 92115 92338 93177 95056 97135 97689 98496

268
8049
22601
27869

53674
63418
71816
80413
90306
99141.

Predigt-Anzeigen.
Am 27. Sonntage nach Trinitatis (den 25. November),

Todtenfeſt, predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nach

der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr liturg Gottesdienſt Derſelbe (Geſammelt wird eine
Collecte für die hieſige Prediger-WittwenKaſſe).

Montag den 26. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi-
diakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nach
beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberprediger Sickel. (Geſammelt wird eine Collecte für die
St. UlrichsKirche.)

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberprediger Saran. (Geſammelt wird eine Collecte für die
St. Moritzkirche.)

Die Kirche iſt geheizt.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz Nachmittags

1 Uhr n Derſelbe. Abends 5 Uhr Conſiſtorial-
rath Göbel. orbereitung und Communion Domprediger
Beelitz.

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Prof. D.
Hering.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Vesper Paſtor D.
Hoffmann. Um 6 Uhr Beichte und Communion Derſelbe
(Für die Kirche wird eine Collecte geſammelt.)

Die Kirche iſt geheizt.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach

dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Handrock. Um 2 Uhr
Verſammlung der confirmirten Mädchen Paſtor Knuth. Abends
5 Uhr Predigt Hilfsprediger Handrock. Nach der Predigt Beichte
und Communion Paſtor Knuth (Geſammelt wird eine
Collecte für die Kirche

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vorm. 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm 9 Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. November 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Ernſt Adolf Neſſig,
Naur. burg a/S. und Thereſe Henriette Charlotte Paalzow, vor
dem Steinthor 11. Der Handarbeiter Carl Gotthold Hänel
und Alwine Emilie Henriette Thiele, alter Markt 4. Der
Korbmacher Carl Otto Hermann Nitzſche und J hanne Amalie
Anna Rudolph, Mühlberg.

Eheſchließung: Der Schuhmacher Johann Nepomuk Jajszycek,
Magdeburgerſtraße 40, und Martha Spangenberg, Hanfſack 4.

Geboren: Dem Schneider Carl Kramer eine Tochter, Auguſte
Louiſe Emma, Henriettenſtraße 20. Dem Kaufmann William
Kircheiſen eine Tochter, Margarethe Wilhelmine Marie, Leipziger-
ſtraße 86. Dem Schloſſer Friedrich Memleb eine Tochter, Jo

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schmiedemeiſter

Friedrich Wilhelm Modler zu Lettin gehörigen,
Lettin Band III Blatt 102 Artikel 66 und Nr. 77 der Gebäudeſteuerrolle
eingetragenen Grundſtücke:

verſteigert und

det werden.

„15 rei Abtheilung VII eingeſehen werden.

1. die Häulerſtelle Nr. 71 mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 66
nebſt dem dazu gehörigen Plane Nr. 74, Gemarkung Lettin, Karten-
blatt 4, Parzelle Nr. 86, Größe 81 a 20 qm, Reinertrag 29,73

2. Vom Plane Nr. 43, Gemarkunzg Lettin, 3 Parzellen, Kartenbl.
a. Parzelle 110/48 Acker, 83 a, Reine trag 26,31
b. Parzelle 112/49 Acker, 8 a 70 qm, Reinertrag 2,766060 c. Parzelle 114/50 Acker, 7 a 70 qm, Reinertrag 2,43

am 22. Januar 1884 Nachmittags 3 Uhr
20 zu Lettin im Höſche.'ſchen Lokale

am 23. Jannar 1884 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag verkün-

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie be-
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können n urſer er Gerichtsſchreibe-

t Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
05 Segen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
30 einzetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
15 ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
06 ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

1 Halle a/S., den 17. November 1883.
20 Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

hanne Sophie, Schmeerſtraße 26. Dem Sattler Richard Schon-
dorf ein Sohn, Erdmann Arno Curt, Harz 11a. Dem Ver
ſicherungsbeamten Guſtav Schmidt ein Sohn, Guſtav Reinhold,
Anhalterſtraße Ia. Dem Schneidermeiſter Otto Schlenzig eine
Lochter, Clara Selma, Klausthorſtraße 15. Dem Schneider
meiſter Carl Wagner ein Sohn, Paul, große Ulrichſtraße 222.
Dem Schuhwuachermeiſter Robert Thomas ein Sohn, Carl Robert
Paul, Klausthorſtraße 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter Johann Kempiack Sohn Jo-
hann, 1 Monat 4 Tage, Luftröhrenentzündung, Raffinerieſtraße 7 e.

Des Lokomotivführer Friedrich Wraßmann Tochter Helene,
3 Monat 14 Tage, Schwäche, Sophienſtraße 7. Die Wittwe
Friederike Hecker geborene Börner 66 Jahr 8 Monat 28 Tage,
r Gütchenſtraße 18. Der Buchbinder Auguſt
Grabaum, 20 Jahr 7 Monat, Herzfehler, Unterplan Ia. Des
Fabrikwächter Carl Hertel Ehefrau Wilhelmine geborene Medlau,
66 Jahr 6 Monat 29 Tage, Aiclitis, Diakonifſſenhaus. Des
Bahnhofsarbeiter Franz Rudolph Sohn Otto, 7 Monat, Darm-
katarrh, Mötzlicherweg 7.

Fremvenliſte.
ungekommene Fremde vom 22. bis 23. November.
Kronprinz. Prof. Dr. Roberſon a. Edinburgh. Mrs. Robinſon

u. Miß Joole a. New -York. Fräul. Schmidt a. Muskau. Die
Kaufl. Garve a. Reutlingen, Kaufmann a. Glauchau, Kauert g.
Lüdenſcheid, Ströfer a. Münden, Hilmers a. Plauen i/V., Veit,
Limpert, Ehrhardt u. Kirchner a. Berlin, Brauer a. Hannover,
Hartjen a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Brügelmann m. Fam. a. Düſſeldorf.
Frau San. Räthin Baumbach m Tochter a. Kl.-Sulza. Ritt-
meiſter d. Landw. Cav. v. Schulſe a. Wachsſtow i Meckl. Dr. Joh.
Wilckens a. Bremen. Landwirth Baron Steiger a. Frankfurt a/ M.
Die Kaufl. Katz a. Buttenheim, Schuller a. Leipzig, Kuntze, Silz,
Morel u. Kleinmond a. Mainz, Oppenheimer u. Albers a. Bremen,
Hettler a. Hannover, Simon a. Frankfurt a M., Zeiske a. Leipzig,
Buſch a. Lübeck, Hoyer a. Hamburg, Pakſcher a. Berlin, Fiſcher a.
Frankfurt a M, n Elberfeld.

Goldner Ring. ie Kaufl. Lithauer, Warſchauer u. Kroner
a. Berlin, Kühl a. Leipzig, Kleineibſt a. Markirch iſElſ., Falke a.
Leipzig, Roſenberg u. Meyer a. Berlin, Levin a. Braunſchweig,
Jtzigſohn a. Breslau, Cohn a. Berlin, Roland a. Caſſel, Schwarz
a. Nordhauſen, Lohberg a. Schmalkalden, Lindner a. Hannover,
Weiſe a. Mühlhauſen, Wolf a. Berlin, Kiesler a. Dresden, Ephraim
a. Görlitz, Helbig a. Rumberg. Becker a. Halle.

Goldene Kugel. Fabrikant Bröking a. Gevelsberg. Rechts-
anwalt Becker m. Gem. a. Torgau. Hr. v. Lingenthal a. Groß-
Cmölla. Die Kaufl. Meyer a. Hannover, Koch a. Leipzig, Kirſch
a. Gehren, Huhn a. Leipzig, Leiſt a. Stettin, Löffler a. Magde-
burg, Brünning a. Frankfurt al M., Schlatt a. Außig, Ziethen g.
Berlin, Heiſe a. Nordhauſen, Bachmann a. Berlin, Wächter a.
J Schmuhl m. Sohn a. Poſen, Nölte a. Leipzig, Walter
a. Saalfeld.

Preußiſcher Hof. Landwirth Cäſar a. Detmold. Rentier
Schäfer m. Gem. a. Berlin. Fabrikant Morgenſtern a. Bamberg.
Fabrikant Fieckert a. Fürth. Jngenieur Schnabel a. Aachen. Frau
Haſelwander, Schauſpielerin a. Görlitz. Die Kaufl Schmidt m.
Gem. a. Leipzig, Hammerbacher a. Offenbach, Siebert a. Penig,
Wagner a. Dresden, Franke a. Elberfeld, Rüdiger a. Hamburg,
Mengel a. Altenburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22 November.

Unter dem Einfluſſe des Depreſſionsgebietes im Nordweſten
und des hohen Luftdruckes im Südoſten wehen im Nord und
Oſtſeegebiete lebhafte, im deutſchen Binnenlande meiſt ſchwache
ſüdweſtliche Winde. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter wolkig,
ſtellenweiſe heiter und ziemlich warm, nur in dem Streifen Münmen-
Peſth herrſcht leichter Froſt. An der deutſchen Nordſee fanden am
Abend und in der Nacht ſtürmiſche Böen mit Wetterleuchten ſtatt.
Jn Deutſchland iſt ſeit geſtern überall etwas Regen gefallen.

Die LTemperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten fotgende: Haporinta 1 Petersburg Hamburg 1,
Memel 5, Paris Karlsruhe 8, Mungen 0, Chemnitz

6 Berlin 4 4
e e er Wiener Krulel

mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern
öster.-ungar. Gebäck, 1 Poſtkiſte
10 ferner I Poſtkiſte 4fl. Ltr.)
Mediz. ToKayer ſüß o. herb 10
u. 12 1 Poſtkiſte Menéser ro-
ther Ungarwein, ſüß o. herb (für Bleich-
ſüchtize u. Magenleidende ärztl. em-
pfohlen), 10 u. 12.4 franco incl. Verp.
Kochreceptbuch d. ungar. Paprika-
Gerichte u. Wiener Mehlſpeiſen franco

60 Szegediner Rosen-
paprika, Paprika Speck u. Lip-
tauer Karpathen-Käſe. Alten fei-
nen Sliwowitz verſendet garant. echt
u. gut Lajos Arpàdä, Unzar-
weinhändler, Berlin NW., Frie-
drichſtraße 102.

Ein tüchtiger j. Landwirth ſucht p.
ſofort oder ſpäter Stellung als

Perwalter.
Gehalt Nebenſache. Gefl. Offerten
unter W. U. 186 an Haasenstein

Vogler, Magdeburg er-
eten.

im Grundbuche von

er
Wichtig für Jede Hausfrau

Köchin-Geſuch.
Pr. I. Januar wird eine per
ferte Köchin, möglichſt von einem

und in allen Buchhandlungen vorräthig:

Bekanntmachung.
Nach 9 45 der Straßen Polizei Ordnung vom 15. September 1879

ſollen die im Erdgeſchoß von Gebäuden vorhandenen Fenſterladen, welche nach
der Straße aufſchlagen und weniger als 2,50 Meter über dem Erdboden liegen,
nur bis zum Ende des Jahres 1879 geſtattet und von dieſem Zeitpunkte aber
verboten ſein.

Dieſe Beſtimmung iſt jedoch vielfach unbeachtet geblieben und hat die Po-
lizei Verwaltung von deren pünktlichen Erfüllung nur mit Rückſicht auf die den
Hausbeſitzern ſeither durch Herſtellung von Trotloir, KanalAnlagen c. erwach-
ſenen Koſten bisher abgeſehen.

Eine längere Nachſicht zu üben, iſt aber im Intereſſe der öffentlichen
Ordnung unthunlich und werden deshalb die betreffenden Hausbeſitzer hierdurch
aufgefordert, für die Beſeitigung der qu. Fenſterladen innerhalb längſtens
3 Monaten nunmehr Sorge zu tragen, da anderenfalls letztere nach Maß-
gabe des 68 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landes- leverwaltung vom 26. Juli 1880 polizeilich erzwungen, auch Beſtrafung veran- C mann hatte, ohne es zu wiſſen, vollauf Urſache, der „Marie Suſanne

laßt werden müßte.
Halle a/S., den 20. November 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Das
Beigabe eines

C Kübler“ dankbar zu ſein. W

Geb auer Sch wetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nützliches Geſchenk für Frauen und Jungfrauen!

Jm Verlage von J. Engelhorn in Stuttgartiſt ſoeben erſchienen

Hausweſen
nach ſeinem ganzen Umfange dargeſtellt in Briefen an eine Freundin mit

vollſtändigen Rochbuches
von

Marie Suſanne Kübler.
(Für die Norddeutſche Küche bearbeitet von L. v. Pröpper.)

Zehute verbeſſerte Auflage, mit Holzſchnitten.
Preis: in Leinwand gebunden 5 Mark 50 Pf.

Johannes Scherr ſagt von dieſem Buche in der „Gartenlaube““:
„Tauſenden und wiederz Tauſenden von jungen Mädchen, jungen Frauen
und jungen Müttern iſt, die Verfaſſerin dadurch eine Lehrerin und Führe-
rin, geradezu eine Wohlthäterin geworden und gar mancher junge Ehe-

Rittergute, bei gutem Lohn von
einer Leipziger Herrſchaft geſucht.
Offerten mit Zeugnißabſchriften an den

„Jnvalidendauk“ Leipzig sub
E. L. 207 erbeten.

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Landwirthſchaft zum 1. Januar
1884 geſucht Dom. Werdershauſen
b. Gröbzig, Anhalt.

Ein verh. Kntſcher, ſowie mehrere
jüngere Verwalter und 1 Schafmeiſter
mit guten Zeugniſſen finden ſofort gute
Stelle durch den landw. Beamteu
Verein Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7.

Ca. 100 Ctur.Zuckerrübenſamen,
ſchön und trocken, diesjähriger Ernte,
Kl. Wanzleber, 2te Nachzucht, hat
abzugeben die Königliche Domaine
Schoetzau bei Rehden, Station
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